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Erbärmliche Kommunistische Würdelosigkeit
Bolschewistisches Lakaientum

,, 1.0* 5,t .’V
AÜ' dreht sich einem vor Ekel um, wenn man liest , wie
■jj lttt ^

r Rote Fahne — und mit Ihr alle kommunistischen
cic — den Ausschluß der kommunistischen Ovvo-
iel »tf ]

jl k
öv 4ß | 'Siitfu ^ dern nur aus der Feder echter Moskowiter mit

^ ^T Cr © tnomicm u. Trotzki aus der russischen bolschewistischen
I : in und verherrlichen . So viel Würdelosigkeit kann
dt

. uuv WU tHCl VUllll

^ Gehirnen von Redakteuren mit europäischer Kultur
-- «r- (ritaiif* 0̂n >̂crTi nur aus der Feder echter

' &» . Moralbegriffen entsprungen sein . 6 Jahre lang
je|)

‘°® i« D, Trotzki und Genossen für die deutschen und die
( » Europäischen Kommunisten unfehlbare Halbgötter ge-
Sw l

.
n Wink von ihnen genügte, um hunderte von deutschen

} ^ nh
^en 5U iagen , oder um eine bis dahin diktatorisch

, !■ y>
e und hündisch befolgte deutsche Führergarnitur abzu-

kleinsten Parteifunktionär und Redaktionsvolontär
*'* ^ i^

^^ ^ üchtigsten Sekretär der Parteizentrale und Führer
S ^?'^ischen Reichstagsfraktion — alle lagen vor Sinowjew
»i,,-

"uche und llberboten sich in grotesken Lobhudeleien .

LSSjV Itt ito
'nnin^ rvird entdeckt , daß derselbe Sinowjew , der im
, in Halle wie ein Heiliger ausgenommen wurde,

HSZjfFiii
n

J$ tg anderes war, als ein Kontrerevolutionär und ein
ifi *

p ji * !5 wird sogar ein Brief des heiligen Lenin aus dem
inw bervorgeholt, der es bezeugen soll. Man fragt sich
1 warum dann derselbe Lenin später Sinowjew zum

eb? ** * kommunistischen Internationale und Trotzki zum
. ?bhaber der roten Armee ernennen ließ. Man ist auch

arüber, daß Leute wie Kaminow und Rakowski , deren
Rif t Zufalls bevorsteht, bis jetzt Botschafter der Sowjct -
^ !*»« konnten.’8en s soll es auch Briefe von Lenin geben, und zwar aus

den letzten Monaten seines Lebens, die Stalin und Rykow als
die größten Parteischädlinge bezeichnen , denen man auf keinen Fall
das Schicksal Sowjetrublands anvertrauen dürfe, denn das würde
unweigerlich die kommunistische Partei spalten und die russische

, Revolution ins Verderben stürzen . Einstweilen hat jedoch die
^ Gruppe Stalin —Rykow über die Gruppe Sinowjew —Trotzki ge¬

siegt und es ist daher die heilige revolutionäre Aufgabe der kom¬
munistischen Presse, die Stalinisten im Namen Lenins hochleiben
zu lassen und die Trotzkiisten zu beschimpfen . Sollte es in der Zu¬
kunft anders kommen , dann wird man in der gleichen kommunisti¬
schen Presse ^ esen können , daß Sinowjew und Trotzki die einzig
wahren Revolutionäre und Stalin bezw . Rykow Schurken und
Verräter sind. Auch hierbei wird man sich auf Lenin berufen
können.

Die deutschen kommunistischen Arbeiter können jedem denken¬
den Menschen nur tiefstes Mitleid einflöben, daß sie so wenig Ur¬
teilsfähigkeit und Selbstachtung aufbrkngen, daß die kommunistische
Presse es wagen kann, einen wahren Jndianertanz um den Skalp
von Sinowjew —Trotzki und Genossen aufzuführen . -Dagegen kön¬
nen wir kein Mitleid für Opfer des Stalinschen Henkerbeils
empfinden, denn SiNowimv, dessen Haupttätigkeit in den ersten
Jahren nach dem Kriegs darin bestand, die europäische Arbeiter¬
bewegung zu spalten, und Trotzki , der ein Meister in der Kunst der
gegenseitigen Aufreizung der europäischen Parteien war , sie haben
es nicht bester verdient . Trotzdem erscheinen sie uns immer noch
sympathischer , als die würdelosen Kreaturen , die ihnen beute auf
Befehl Moskaus Steine nachwerfen, nachdem sie ihnen jahrelang
freudig - die Stiefel abgelcckt haben.
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neue skandalöse Leistung der
deutsche« susti;

Die Hohenzollern und „der falsche Prinz ^

^
'llrteil des Amtsgerichts Charlottenburg , dom 3 . Oftober"fttverlag gezwungen worden, das Bildnis des echten

, ' Ifalm von Preußen vom Umschlag des bekannten
S Harry Domela , Der falsche Prinz , entfernen zu lasten.
^ einstweilige Verfügung barte der Verlag Einspruch

QIn 17 . November Eegwfttand eines Zivilprozesses vor
Amtsgericht 3 voax 0

\ Gliche Urteil , das selbst von so weit rechtsstehenden
^ der Deutschen Allgemeinen Zeitung angefochten wor-
^ onnte mit Leichtigkeit als vollkommen unhaltbar nach-
iit ^ i>en . Man hatte sich darauf berufen , daß Prinz Wil¬
le ^ t fä . um der „Zeitgeschichte anzugebören"

, und die
.V

'hohenzollern ausgehört habe, eine öffentliche Rolle zu

,s»

t» Li4
-V

^ er
°n ann u<ltürlich Qttt keine Rede sein . Der rumänische

nn
gehört mit 6 Jahren , nicht erst mit 23 der Zeitge-

l̂ ond die Familie Hohenzollern — man braucht nur an
^ obfindung zu erinnern , tut mehr als genug,, um sich
h ^ ontljchkeit unliebsam bemerkbar zu machen . Außerdem

\ ^ r ’nä schon
'eine recht merkwürdige Rolle

S 3?oii oesvielt, die einem alten General, dem Komman -
v . Seeckt , den Hals gebrochen hat : die Kriegs -

s>̂ .? ruvvenlager Münsingen . Wenn schließlich behauptet
"ui^ nc P ^ ' ozen nicht zumuten, neben- einem wegen
Nu graften Menschen abgebildet zu weiden , so braucht

or der neuesten Skandale in diesem Fürstenbause zu er-
war daran , daß der Onkel des jungen Herrn , Eitel

®e0ett Kapitalverschiebung ins Ausland verurteilt
ka l Die Photographie , die man in allen Postkartenge-

? ieige
*ann ’ oiurde . von einer Presseagentur erworben,

* « iti »
1’ gering die Aehnlichkeit des falschen mit dem

- ">r jj ist und wie weit die Lakaiengesinnung
solche phantastische Verwechslung herbeigeführt hat .

^ wten Jnteresten "
, die der Sobenzoller glaubt „wahr¬

en » Lüsten, können höchstens die sein , recht bald auf den
! ,> 8S nmen -

k*t ^ etl all diese klaren Vernunstsgründe verhielt sich das
^ r>nst»[bsericht vollkommen taub . Es bestätigte das Urteil
hH mit der ausdrücklichen Begründung , daß durch
ä hAo.elas die höheren Gesellschaftskreise , denen der Prinz

worden seien — man bedenke — ! und wies
iHijjT 5 Malik-Verlags kostenpflichtig zurück. Dabei wurde
\ Nt (r>

^ Vorsitzenden festgestellt , daß die Schöffen das
^ Üficffionnt fpmt . tt ! ffiirtp sl?pfi’.rhfptrfima tmTfcsss überhaupt nicht kennen ! Eine Rekordleistung Volks-

^
Brechung .

V ^ Marr drückt sich immer noch
>

(
St des jungdeutschen Ordens , der Jungdeutsche, ver-

Wortlaut eines Briefes , den das Mitglied sei-

k' lk 'fy Dreschkow am 11 . Oktober an den Reichskanzler
V W ®at> Dreschkow nimmt darin Bezug auf die Erklä -

im Reichstag , in der er ihm — um Keudell zu
Ak? Vertrauensbruch " nachgeredet habe. Treschkow
V Ortung aus , daß der Reichskanzler diese Erklärung
(kV1* ^ re Ä" h"1Um *Eeit festgestellt habe, aus freien

ki6|„
^ stag widerrufen werde.

fei f

Die Arbeiterpartei gegen die englische
Regierung

London, 18 . November. (Funkdienst) . Auf die am Donnerstag
nachmittag durch Macdonald an den Ministerpräsidenten gesteMe
Anfrage , ob die Regierung bereit sei , angesichts der groben Bedeu¬
tung der Kohlenindustrie für England über deren Lage schon in
den nächsten Tagen im Unterhaus eine Erklärung abzugeben, er¬
widerte Valdwin , daß er unter den gegenwärtigen Umständen nicht
versprechen könne , einen neuen Tag zur Diskussion zur Verfügung
zu stellen . Macdonald erklärte darauf , daß die Arbeiterpartei an
einem der kommenden Tage folgenden Antrag stellen werde :

„Das Unterhaus protestiert dagegen, daß oer Premierminister
trotz des Mißtrauensvotums der Arbeiterpartei sich fortgesetzt wei¬
gert , eine Erklärung zur Haltung der Regierung über die Kohlen¬
frage in England abzugeben.

"

' Zentrum, Oeuischnaüonale ,
Sozialdemokratie

Reichstagsabgeordneter v . E u e r a r d , der Führer der Reichs¬
tagsfraktion des Zentrums , hielt auf dem BezirksMrteitag des
Zentrums des Wahlkreises Köln—Aachen eine Rede, in der er die
zweideutige Haltung der Deutschnationalen Bolksvartei mit schar¬
fen Worten kritisierte. Er erklärt« : wer in eine Regierung hin-
eingehe, sei gebunden, nicht nur an die Richtlinien , sondern auch
an tatsächliche Mitarbeit in der Republik . Wenn die schwarz-weib-
rote Fahne , die wir ehren, von den Rechtsparteien als Parteifahne
und Symbol für den Wahlkampf mit dem versteckten Ziel einer
Wiederaufrichtung der Monarchie entfaltet werde, dann sei das
Ende der Koalition da. Er betrachte im übrigen die Sozialdemo¬
kratische Partei als durchaus regierungsfähig . Als gänzlisch falsch
sei die Ansicht des Grafen Westarp zu bezeichnen , daß die Gesun¬
dung Deutschlands nur durch den Kampf gegen die Sozialdemo¬
kratie erfolgen könne , v. Guerard faßte seinen Standpunkt dahin
zusammen, daß er nicht für oder gegen die Sozialdemokratie sei, er
habe lediglich die Ueberzeugung, daß in Deutschland nicht mehr
gegen die Arbeiter regiert werden könne .

Die Deutschnationalen müsten es in der allerletzten Zeit sehr
toll getrieben haben , wenn der sonst so weit rechts stehende Herr
v. Guerard solche Töne anzuschlagen sich gezwungen steht . Außer¬
dem scheint , besonders im Rheinland und in Westfalen , der Unmut
der kätholischen Arbeiter über die. fortgesetzten deutschnationalen
Herausforderungen eine Stärke erreicht »u haben , die auch Herrn
v. Guerard bedenklich erscheint . Nur so ist die oben erwähnte und
etwas energisch gehaltene Rede des Zentrumsführers zu erklären .

Ein entlarvter Kommunist
Der Kölner Kommuniftenführer Knab , der sich in seiner Eigen¬

schaft als parlamentarischer Vertreter seiner Partei in den verschie¬
densten Körperschaften grobe Zuwendungen für den Bau einer
Villa zu verschaffen wußte , hat jetzt entsprechend einem Beschluß
seiner Partei seine Aemter als Provinzial -Landtagsabseordneter
und Stadtverordneter niedergelegt .

Die Orden für deutsche Staatsmänner
Wien , 18 . Nov. (Funkdienst.) In der Donnerstagssitzung des

Budgetausschustes des Nationalrates wurde auf Veranlassung eines
sozialdemokratischen Redners u. a. auch die Verleihung von Aus¬
zeichnungen an den Reichskanzler Dr . Marx und den Reichsaußen-
minister Dr . Sresemann erörtert . Es wurde darauf hingewiesen,
daß nach dem deutschen Gesetz solche Auszeichnungen unstatthaft
seien . Der Bundeskanzler Seipel antwortete mit einer geradezu
lächerlichen Ausrede , indem er einen Unterschied zwischen Orden
und Ehrenzeichen zu machen versuchte . Nach dem deutschen Gesetz
sei wohl die Annahme von Orden verboten , aber die österreichische
Auszeichnung sei kein Orden , sondern nur ein Ehrenzeichen.

Wie wühlen Sie Frauen )
An Beispiel aus dm hessischen Lanötagswahlen - Der Mandatgewinn - es Zentrums

ein Werk - er Frauen - Abneigung Ser weiblichen Wähler vor Sen Kommunisten -
Günstige Auswirkung - es Frauenstimmrechts für Sie Rechts- un - Mittelparteien

Die Frauen als Wählerinnen haben bisher in der
Hauptsache den Rechtsparteien Vorteile gebracht. Auch
die Masse der proletarischen Frauen ist bisher für
die Sozialdemokratie nicht zu gewinnen gewesen . Einen er¬
neuten Beweis dafür hat u . a. das Wahlergebnis in M a i n z
am letzten Sonntag erbracht. Unser Darmstädter Partei¬
organ berichtet darüber :

„In Mainz hat man die Wahlberechtigten am 13 . November
gesondert nach dem E »schlecht abstimmen lassen . Dabei hat sich,
wie schon in früheren Fällen in anderen Gebieten Deutschlands,
die Tatsache ergeben, daß die Wählerinnen sich anders verhalten
wie die Wähler . Das Mainzer Ergebnis der Trennung der Wahl¬
berechtigten nach dem Geschlecht zeigt die folgende Tabelle :

Wähler am 13. November 1927
männliche weibliche

Sozialdemokraten 8 661 8 821
Zentrum 3 962 7 498
Demokraten 3127 2 519
Landbund 2ß8 133
Deutschnationale 988 . 777
Kommunisten 1878 999
Deutsche Volkspartei 1707 1571
Volksrechtpariei 1188 1369

, iq . - - . vi . ,v bisher eine Antwort nicht eingelaufen .
Emvfang zu bestätigen hat Herr Marx für not-

«n.

Die obige Tabelle zeigt zunächst , daß wenn man vom Zentrum
und der Bolksvartei absieht, bei allen Parteien die Frauen mehr
Richtwähler stellen als die Männer . Am schlechtesten schneiden bei
den Wählerinnen in Mainz die Kommunisten ab . Auf hundert
kommunistische Stimmen entfallen in Mainz nur 36 weibliche. Vor
einer Verallgemeinerung wird man sich allerdings hüten müssenMainz ist eine überwiegend . katholische Stadt , in der oas
kommunistische Glaubensbekenntnis , daß „Religion Opium für das
Volk" sei, wenig Anklang findet . Uebrigens ist auch in dem
sozialdemokratisch gesinnten Bevölkerungsteil bei den Frauen die
Lauheit hei Wahlen größer als bei den Männern . Von der Ge¬
samtzahl der sozialdemokratischen Stimmen in Mainz entfielen
am 13 . November nur 44 Stimmen vom Hundert auf das weibliche
Geschlecht.

Recht günstig ist das Verhältnis der « leiblichen Stimmen zu
den männlichen bei der Deutschen Boalkspartei . Bei ihr halten
sich männliche und weibliche Stimmen ziemlich die Waage . Aus
den landbündlerischen und deutschnationalen Stimmen lassen sich

> Schlüsse auf das Verhältnis der weiblichen zu den männlichen Wäh-' lern nicht ziehen , da beide Parteien ihre Rolle in Mainz so gut wie
ausgespielt haben . -

Das charakteristische Kennzeichen der Mainzer Wahl ist jedoch
das gewaltige Ueberwiegen der weiblichen Wähler im Zentrum .
Bei den Mainzer Zentrumswählern entfällt auf rwei weibliche
Stimmen fast nur eine männliche. Wie. man steht , wirft sich das
Frauenstimmrecht erstaunlich günstig für die Zentrumspartei aus .
Vergessen darf oabei allerdings nicht werden, daß das Zentrum
über eine Wahlparole verfügte , die auf religiöse Frauen außer¬
ordentlich anfeuernd wirken mußte. Die

^ Geistlichen - brachten es
den Frauen bei, das Zentrum streite in diesem Wahlkampf dafür ,
daß ihre Kinder in Zukunft von strengkatholischrn Lehrern unter
Aufsicht katholischer Priester überall streng katholisch erzogen wer¬
den sollen , damit das Seelenheil der Kinder nicht Gefahr laufe .
Diese Parole hat zweifellos die . katholischen Frauen stark ange¬
feuert , von ihrem Stimmrecht Gebrauch zu machen , während sie
auf die Männerwelt ohne sichtbaren Eindruck geblieben ist.

Sehr günstig hat sich das Frauenstimmrecht in Main » auch bei
der Bolksvartei ausgewirft . Da die Anhänger dieser Partei Spar¬
guthaben und Vermögen, sowie die rot abgestempelten Tausender
voll aufgewertet haben wollen, ist die starke Anteilnahme der
Frauen an der Wahl bei ihr nicht erstaunlich, weil an der Auf¬
wertung die Frauen und Männer der Znflationsgeschädigten gleich¬
mäßig interessiert sind.

Allgemein kann man ' sagen, daß das Frauenstimmrecht viel
mehr zugunsten der Rechts- und Mittelparteien als der Linkspar¬
teien wirkt. Daraus erklärt es sich auch , daß die früheren Feinde
des Frauenstimmrechtes heute seine begeisterten Anhänger sind .

"

'
Es ist, wie auch das Mainzer Beispiel zeigt, noch eine

ungeheure Aufklärungsarbeit zu leisten, sollen nur allein die
proletarischen Frauen selbst in den Bezirken für
uns als Wählerinnen gewonnen werden, in denen die so¬
zialistischen Männerstimmen zahlreich sind, ja an
erster Stelle stehen . Wir hoffen, daß die Entschließung ,
die dieser Tage eine sozialdemokratische Reichsfrauen¬
konferenz in Berlin gefaßt hat . (Siehe erste Seite der
Donnerstagsausgabe des Volksfreund) , überall in die
Praxis umzusetzsn versucht werden möge . Es ist allerhöchste
Zeit dazu.
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.Line verdächtige Meinung««
äufierung"

Die Tbesen, die dieser Tage auf einer gemeinsamen Beratung

der Zentrumsfraktionen ju dem Problem Einheitsstaat aufgestellt

worden sind , haben wir , veranlaßt brach ihren Wortlaut , dabin

verstanden, daß sie in erster Linie den Interessen der Partei und

der Kirche dienen sollen . Darüber ist nun der Beobachter sehr er¬

bost und er versucht , uns neben die liberalen Kulturkämpfe » zu

stellen. Dabei weiß der Beobachter sehr genau , daß weder jemand

im Volksfreund noch in der badischen und deutschen Sozialdemo¬

kratie für kulturkämvferisches Beginnen zu haben ist. Und gerade

der katholischen Kirche ist es noch niemals im Deutschen Reiche so

out gegangen, als seit der Umwälzung, also seit die Sozialdemo¬

kratie politisch und gesetzgeberisch den Dang der Dinge mit beein¬

flussen konnte.
Wenn der Beobachter trotzdem und in vollem Bewußtsein,

gegen die Sozialdemokratie
' ungerechtfertigt» Anklagen und

Verdächtigungen erbebt , so sind das taktische Manöver . Es ist

eine alte Erfahrung , die man mit der Zentrumsvreste immer wieder

macht: befindet sich das Zentrum politisch in Bedrängnis , oder —

wie gegenwärtig — in einer wenig angenehmen Situation und

murrt ein Teil der Zentrumswähler , dazu noch so laut , daß jtms

Murren auch in allen anderen Parteilagern gehört und verstanden
wird , dann wird den Gläubigen vorgemacht, die katholische Kirche

und die katholische Konfession seien bedroht und in Gefahr. Und

dieser Trick wird nicht nur als Wahlmanöver , sondern auch außer¬

halb der Wahlzeiten angewendet . Gerade diese Manöver der Zen¬

trumsvresse schaffen die oft stark gereizte Stimmung in sozialistischen
Arbeiterkreisen . Was wir bedauern , aber niemals verschuldet
haben . Daß der Beobachter uns weiter in seiner schulmeisterlichen
Art Mangel an Großzügigkeit vorwirit , läßt uns kalt. Gegen ein--

gefresiene Einbildung kämpft man vergebens.

Oie Nachrichtenfabrikaüon
der Depeschenbüros

Der Korrespondent des Soz. Pressedienst in Meriko -Eity
schreibt : Im Verlauf der lebten Rebellion , die von der Regie¬
rung Lalles mit bewundernswerter Enilchlosienbeit schon «ach
wenigen Wochen niedergeschlagen werden konnte, sind in der ameri¬
kanischen und der europäischen Presse Notizen verbreitet worden,
die garnicht aus Mexiko stammten, sondern im nachbarlichen Aus¬
lande von übcreisrigen Journalisten willkürlich fabriziert worden
sind . In der deutschen Presse , soweit sie hier zur Verfügung steht ,
sind solche Meldungen ebenfalls verbreitet worden. Immerhin
konnte schließlich die Tatsache nicht verborgen werden, daß die
Mehrzahl der Truppen hinter der Regierung Ealles stand und steht
und die Rebellion in verhältnismäßig kurzer Zeit niedergeschlagen
wurde.

Es ist von hier aus nicht ohne weiteres festzustellen , auf wen
di« in Deutschland verbreiteten irreführenden Meldungen zurück-
zuMbren sind. Fest steht jedenfalls , daß weder das Wolff-Büro noch
die übereifrige schwerindustrielle Tclegraphen -Union in Mexiko
einen Korrespondenten besitzt. Auch die hiesige deutsche Gesandt¬
schaft bat , wie es bei den deutschen Auslandovetretungen sonst ver¬
einzelt üblich ist, keine Meldungen über Mexiko an das halbamtliche
Wolff-Büro gegeben. Die Meldungen dieses Büros , sind ebenso
wie die der schwerindustriellen Telegraphen -Union alle weit vom

in Washington oder Reuvork fabriziert worden.Schuß

Echt deutsche Krühwinkelei
Wie die bürgerlichen Parteien sparen

Im Finanzausschuß des Württembergischen Landtags bean¬
tragte die Sozialdemokratie aus Gründen der Vereinfachung der
staatlichen Verwaltung , die württembergische Gesandtschaft in Mün -
chen aufzuheben, da ihr weiterer Bestand bei den heutigen staats¬
rechtlichen Verhältnissen in Deutschland nicht mehr gerechtfertigt
werden könne . Der Antrag wurde mit 9 gegen 6 Stimmen abge -
lebnt . Sin demokratischer Antrag , die Gesandtlchaft vorläufig noch
besteben zu lasten, sie aber im Etat als „künftig wegfallend" zu
bezeichnen , wurde gleichfalls mit 8 gegen 7 Stimmen abgelehnt .
Staatspräsident Bazille hatte sich gegen beide Anträge mit dem
Hinweis ausgesprochen, daß die Gesandtschaft nötig sei , um in eng¬
ster Anlehnung an Bayern gegen die Vereinheitlichung der staat .
lichen Verwaltung in Deutschland zu kämpfen .

Die Lehrer und die Beaufsichtigung
des Religionsunterrichts

Der Deutsche Lehrerverein veranstaltet zur Zeit unter leinen
Mitgliedern eine Umfrage über die im Reichsschulgrsetzentwurfder
Bürgerblocksregierung vorgesehene Beaufsichtigung des Religions¬

unterrichts durch die Vertretet der Kirche . Die einzelnen Mitglieder
des Lehrervereins sollen sich darüber äußern , ob sie bereit sind ,
auch noch Religionsunterricht zu erteilen , wenn der 8 16 der Re¬
gierungsvorlage Gesetz wird . Die Reichsverfastung gibt jedem
Lehrer das ' Recht , die Erteilung des Religionsunterrichts abzu¬
lehnen.

In dem überwiegend ländlichen Schleswig -Holstein gehören von
insgesamt 4080 Lehrern 3880 dem Deutschen Lehrerverein an , in
der ebenfalls überwiegend ländlichen Provinz Hannover gibt es
7860 Lehrer , davon sind 7080 Mitglieder der Deutschen Lehrer¬
vereine . In beiden Provinzen haben sich — wie der Soz. Presse¬
dienst erfährt — % der organisierten Lehrer für einen Verzicht auf
Erteilung des Religionsunterrichts ausgesprochen, falls der- 8 16
Gesetzeskraft erhalten sollte .

In Braunkchweig haben von 1800 Lehrern 1400 ihr Votum in
dem gleichen Sinne abgegeben. In Groß-Berlin ist die Abstimmung
noch im Gange . Sogar der unter Führung des deutschnationalen
Grunweller stehende Verband „Evangelischer Lehrerverbände " der
durchaus orthodox eingestellt ist, hat sich gegen die kirchliche Beauf¬
sichtigung des Religionsunterrichtes ausgesvrochen und ist deshalb
zu dem Abgeordneten Mumm in starken Gegensatz geraten . -

Oer Kampf um Sie Schule
Aus dem Bildungsausschutz des Reichstages

Berlin , 17 . Nov. Der Bildungsauskchuß des Reichstages letzte
beute die Beratung des Schulgeletzentwurfs bei 8 4 fort , der die Be¬
kenntnisschule behandelt . Abg. Dr . Runkel ( Dt . Vv.) setzte sich für
die Bekenntnisschule ein, dort , wo sie historisch geworden sei. Bei
keiner Regierungspartei bestehe die Absicht, eine Kirchenschule zu
schaffen . Gegen den volksvarteilichen Redner wandten sich die Abg.
Frau Dr . Bäumer ( Dem.) und Löwenstein ( Soz.) , die den Reli -
gionsgeselllchaften das Recht bestritten , über Schulverhältntste Be¬
stimmungen zu treffen .

Rach weiterer Aussprache wurde unter Ablehnung sozialdemo¬
kratischer und demokratischer Anträge ein Antrag der Regierungs¬
parteien angenommen, der folgende Fasiung festlegt:

„Die Bekenntnisschule dient zur Aufnahme von Kindern eines
bestimmten Bekenntnisses, für dessen gemeinschaftliche Pflege eine

Religionsgesellschaft besteht, die in dem betreffenden ßtjji
Rechte einer Körperschaft des öffentlichen Rechts hat .. ’*• (Rechte einer .« orcetiajau oes onenmajen ineu,iv « Ui .. - „
Abs . 5 der Reichsverfaffung) . Die Schule steht auch
verwandten Bekenntnisses offen. Aus besonderen Gründe» ^
auch anbete Kinder emgeschult werden . Ein besondere »■
- - - - - -- - - - - — — - t « - Of. . »„ ol,mo ir , Mo SRotem » » ’ (*46
liegt stets dann vor , wenn ohne Aufnahme in die e™-
die Kinder nicht oder nur mit besonderen Schwierigkeiten «’W &ii
werden können. Durch die Aufnahme solcher Kinder ve»

Schule nicht den Charakter als Bekenntnisschule.
"

Hierauf vertagte sich der Ausschuß .

Sturmszenen im Oerliner jjj
StaStparlament .

» ■*
Flegelei eine» volkspartcilichen Vertreters

WTV . Berlin , 17. Nov. In der heutigen Sitzung> der

verordnetenversammlung kam es zu einem stürmischen 3w’>

als der volksvarteiliche Abgeordnete Dr . Faltz einer kommu»

Rednerin , die einen Zusammenhang zwischen der Wohnung» -
, .

der Verbreitung der Geschlechtskrankheiten herstellte, vorv ’«'

Ke auf diesem Gebiete sehr genau Bescheid wissen müsse . , jjiPtz, .ver ôeioceuuuu uet vyeiu/ieu/i2nu »n .*;vi *m *,v ». j*.v***v . .

sie auf diesem Gebiete sehr genau Bescheid wissen müsse - ,
munisten empfanden diese Bemerkung als eine Beleidlgun«.̂ ^ i«

Rednerin und unter ungeheurem Lärm der Kommunist«» üssfG. ’vll

sich ein kommunistscher Stadtverordneter auf Dr . Faltz und
(tu .; v i ii - - - - - *

zu , ob er wieder eine Backpfeife haben wolle. Anderes $ yyt
ordnete legten sich ins Mittel , um Tätlichkeiten zu vermew«"' « tjj
ter allseitiger stärkster Erregung verhinderten die Komi« , j ^
daß Dr . Faltz seine Rede fortftihren konnte. Die Sitzung
längere Zeit unterbrochen und der Aeltestenausschub beicha’’ »
mit den Zwischenfällen. Nach Wiedereröffnung der Sitzung °

Faltz die Erklärung ab , die erneute Lärmkundgebungen -

munisten zur Folge batte und ein kommunistischer Stadtver »

versuchte wiederum , Dr . Faltz tätlich anzugreifen , wurde » » »ilin:

Ute

seinen Fraktionsgenossen zurückgehalten. Schließlich ineiA
i der kommunistsche Stadtrat Gäbe! zum Wort , wurde jedoch ’s
i von den Rechtsparteien durch laute Schlußrufe am Svrech «» .

dert . Da auf beiden Seiten des Hauses abermals ein ich»

Lärm einsetzte , schloß der Stadtverordnetenvorsteher ends»

Sitzung.

O deutsche Einheit!

M

VW Sfr> <s>

Mt

Der partilularist : „3df habe nichts gegen die (kinheit*des übrigen Deutschlands ,
falls nur die staatliche Selbständigkeit meines Heimatdorfes Klein-Kleckersdorf zur
Wahrung der Klein -Kleckersdorfer Stammeseigentümlichkeiten gewahrt bleibt !^

Der falsche Prinz
Leben und Abenteuer von Harry Domelif ,

Eovyrigtb 1927, by Malik -Berlag A.G ., Berlin . Nachdruck verboten.
6 (Fortsetzung.)

Endlich donnerte der Wagen in einen großen Torweg. Die
Tür wurde aufgerisien. „Raus ! Präsidium !" Durch endlose Gänge
in ein kleines, schmales Zimmer . Ein Beamter achtete -darauf , daß
niemand sprach. Bis zum späten Abend mußte ich in diesem Ver¬
schlag bleiben . Nachher erfuhr ich , daß dieses Zimmer „Hammel¬
stall" genannt wurde . Essen bekamen wir den ganzen Tag nicht .
Abends gegen acht oder neun Uhr wurden wir in ein anderes Zim¬
mer geführt . Dort wurden nochmals die Personalien ausgenom¬
men ; Geld, Wertsachen und so weiter batten wir in Aufbewahrung
zu geben. Dann wurden die Männer mehrere Treppen und Gänge
entlang in einen Korridor geführt , eine Tür wurde aufgeschlosien ,
und wir waren eingesperrt . Drinnen waren schon zwanzig Mann .
Es sah sehr wüst aus . Gab es denn solch einen Schmutz auf dieser
Welt ? Die Wände waren bis unter die niedrige Decke mit un¬
flätigsten Redensarten beschmiert . Zu beiden Seiten standen
schmutzige Pritschen, auf denen eine bunt zusammengewürfelte Ge¬
sellschaft umbersab oder lag . Alle Typen waren hier vertreten .
Bettler , Zuhälter , Einbrecher, Taschendiebe , die ganze Welt des
Verbrechertums war hier zu sehen . Die einen in Lumven , die an¬
dern hochelegant. Bald merkte ich , wieviel Ungeziefer es hier gab,
bei dem fürchterlichen Dreck kein Wunder . Ein vornehm gekleide¬
ter Jude mit wunderbarem Nerzvelz wagte stch nirgends zu setzen
oder jemand zu berühren ; solche Angst hatte er , Läuse in seinen
Pelz zu bekommen . Jammernd und händeringend irrte er die
ganze Nacht durch den niedrigen Raum . Wegen eines , Paßvergehens
war er festgenommen worden , und es war den Beamten eine offen¬
bare Freude gewesen , den „Jtzig" in diesen Raum mit Dieben, Zu¬
hältern und ähnlichem Gelichter einsperren zu können . Eine boden¬
lose Gemeinheit . . . ! Ich wurde zum Erkennungsdienst gebracht.
Man . photographierte mich , machte Fingerabdrücke und nahm meine
Personalien auf . Warum diese Herabwürdigung ? War ich denn
schon ein Verbrecher? Nach drei Tagen hörte ich, es läge nichts
gegen mich vor ; ich sollte entlasten werden. Ich wagte es kaum
zu glauben . Wieder frei ? Plötzlich kam ein Beamter herein .
„Domela !" rief er laut . „Sie werden ja vom Gericht in Cbarlot -
tenburg gesucht, wegen eines Löffeldiebstahls, Sie bleiben hier !"
Mir blieb vor SAreck das Herz stehen . Daran batte ich nicht mehr

gedacht . So etwas lief einem also jahrelang nach ! Ich stammelte
irgend etwas . „Na , piachen Sis mir kein Theater vor ! Bei uns
wird alles registriert .

" — „Ich mache kein Theater .
" — „Halten

Sie die Schnauze, sonst bekommen Sie eins in die Freste, Sie
Lausejunge !" Ich wurde wieder in jenes elende dunkle Loch ge¬
führt . Am nächsten Morgen wurde ich ins Eerichtsgefängnis
Ebarlottenburg , Kantstraße , überführt ; in die „Kanne ".

Ich kam in eine Zell« zu . zwei andern Gefangenen , richtigen
Berliner Ganoven ( Gaunern ) . Sie empfingen mich mit der Frage ,
ob ich von der Zoo -Diele käme . Harmlos erwiderte ich, das Lo¬
kal nicht zu kennen . „Mensch , Lokal,' Lokal, du bist wohl doof .

"

Sie erklärten .mir , Kietz sei die Umgebung irgendeines Bahnhofes
oder eines bestimmten Lokales. Zoo -Diele sei der Wartesaal vier¬
ter Klaste im Bahnhof Zoologischer Garten . Sie erzählten mir
von ihren Abenteuern , sprachen von ihrem Fach , gaben mir gute
Ratschläge, wie man Koffer ohne Gefahr stehlen könne . Zum Glück
habe ich

' ihre kameradschaftlichenLehren nie befolgt. Sie trösteten
mich auf ihre Art . „Wenn du erst mal so 'n paar Dinger gedreht
und ein paar Jahre Knast geschoben hast , machst du dir aus dem
ganzen Dreck nichts mehr . Wer einmal aus dem Pott gefressen
bat , der frißt immer wieder draus .

" Das war ja fürchterlich! Das
konnte doch nichts wahr sein ! An solches Leben stch gewöhnen . . .? !
Nie und nimmer ! Ich saß da und überschaute meine Lage, hörte
die Reden dieser Gauner und überlegte . Hatten sie denn nicht
recht ? ! Gab es denn für mich noch ein Emvorkommen? Gehörst
du jetzt nicht zu ihnen ? Bist du nicht verdammt , ein Verbrecher
zu werden? Bettler , vorbestraft . . : ! Was kann es noch mehr
geben? ! Hätte stch damals noch jemand um mich gekümmert; ich
wäre nicht so ganz meiner Stimmung und den Einflüsterungen
dieser Leute verfallen . Aber niemand redete mir aufrichtend zu,
niemals befreite mich aus dieser Gesellschaft . Zum Schluß wieder¬
holte ich, was meine Zellengenosten mir vorredeten : Was bat es
für einen Zweck, sich groß dagegen aufzulehnen : ganz andere als du
sind dabei rum Teufel gegangen. Es ist dir nun mal so be¬
stimmt . . .

Bald hatte ich Gerichtstermin . Der Staatsanwalt sah mich
nicht einmal an und stellte unter fortwährendem Schreiben seinen
Antrag . Auch der Richter blickte nicht lange aus. Ich war für ihn
anscheinend nur eine Rümmer , nichts als ein Aktenzeichen . In
ein paar Minuten war alles abgetan . Me auswendig gelernt ,
hundert - , tausendmal wiederholt , sprach der Richter das Urteil :
„ . . . Daher hält das Gericht eine Gefängnisstrafe von vierzehn
Tagen für durchaus angemessen . Nehmen Sie die Strafe an ?

Herr Staatsanwalt ?"
„Ja .

" Die Feder des Berich
kratzt neben mir . Der Nächste ! Mit einigen nicht^ as ,
monoton vorgetragenen Worten war mein Schicksal
Löffeldiebstabls vorbestraft . . . ? Aus der bürgerlich«”

_
3

ausgestoßen . . . ! War -ich für den Mann im
überhaupt ein Mensch gewesen ? Wie gleichgültig ^
meine Zukunst entschieden . Ob er und seine Welt sich w

wie furchtbar die Macht ihres Amtes ist . . .? „«fl .
Meine Strafe war durch die Untersuchungshaft ^

Tag verbüßt . Am nächsten Morgen wurde ich entlasie’w
— — hl« «*7 spaar durch Tütenkleben verdienten Geldscheinen , tü«

nnige Brötchen ru kaufen, verließdazu reichten , mir einige « roriyen »u ranien , fl|t.
fänattis . Einer der Gefängnisaufseher sah mich höhnriv
wann kommst du denn wieder? Wann wirst du dein ” &
droben?" Ich , gab ihm keine Antwort . „Na , dann a

sehen in vierzehn Tagen !" ries er mir nach . ,
Das alte Bettlerlcben begann jetzt wieder.

es geworden. Meine Kleider waren fadenscheinig undI i<
niemandem konnte ich gehen und mich mit ”i «iner ? MM t»^
Verzweiflung verkriechen . Ausgestoßen aus der

[ Hi
'S

ih ">

Ehrbaren , ausgestoßen . . , ! Ein letzter Rest der j
Elternhauses bäumt« sich in mir auf . Aber bald ft«’
mich zusammen. Ich bettelte , trieb mich des J( |t ^
und abgestumpft in den Straßen umher und schlief

’isionen »u- nir ^
schmutzt und verworfen vor . Durfte ich jetzt überb^ ^iW W^ Ü

Tölen jetzt am Tage , so daß ich keine Revisionen
So ging eg einen Tag nach dem andern . Ich kam «***

warten , daß ein Mensch r-u mir freundlich war ? 3»
flswtni _ e± . ix ... ^ .. _ - x . -x. _ a ufPDieb? ! Durfte ich von nun ab überhaupt ein
dern? Vorbestraft , wie ich nun war , mußte ich da
daß man mich überhaupt duldete? Danke Gott , j
mir immer wieder, daß dir jemand noch ein
Kann dir denn jetzt noch ein Mensch Arbeit geben?
selbstverständlich, daß niemand mit einem Dieb zu
ist es nicht begreiflich,, daß jedet schon aus Eründ «” ^ ? i
von dir nichts wisten möchte ? Also, was willst du
tiere , bis es nicht mehr weitergoht.

Ich sank in einer Welt unter , die den wenigsts^ **^ | V

wwuw vv uvmv tvuvvv , iuihvii vuinuu w «-n r IrA

Verstecken und »ilgerten ihrem gewohnten Babnh^ .,-«’ . ^
x. . rx; _ . ä . •• . r . .. < . . . _ _ «... _

«viwiy m t-iuxi uiuei , viv wu .

Ich sab das Leben der Dirnen und Zuhälter , der
ler , wie sie sich in einer großen Stadt zusammen-u»^ ,i«t , wie |te ncy in einer grooen vlavt zu>ammen»» v-

f e-yij
Sobald es Abend wurde, kamen diese dunklen Gcst^ pt- x

Katzen bestimmte Häuser bevorzugen und immer,, ^
laufen . Auch mich zog es. Tag für Tag in
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L leiten haben Ausgesperrte so viel Sympathie ge-
i die nun ausgesperrten Tabakarbei -

>k-l
ghek

je«

giilt"

as Elend der badischen Tababardeiter
Not » Hunger unö Elend bei den Tabakarbeitern - Trostlose Wohnungoverhältnijsse -

Schändliche Löhne bei hohen Anternehmergewinnen

«er
. ■0 rutaIrtat und Herzlosrgkelt m Szene

>l 6f°7 °urchgeführt . Uns ist nicht unbekannt , datz es eine
ischeiU iiii?»

^ Fabrikanten gibt , denen diese Mahnahme ,
itriPjJ > vom Reichsverband der Zigarrenindustrie

auch noch selten wurde eine solche Aussperrrung
J ;

1 ® rutalität und Herzlosigkeit in Szene
In durchgeführi
iMFabri

vom Reil .
isMnj l^ ,

" ° rohung einer Konventionalstrafe . . .
• Vß ^ OOO Mark im Falle einer Nichtbeachtung die -

^ W «q, k^ rungsbeschlusses , zuwider ist und sie nur der hohen
TW

‘
. rtalftrafe wegen mitmachen. Bei keinem Konsum -

, lies ^ lo viel verdient , wie bei den Zigarren und
, j ? v ' — Allerdings : die Tabakarbeiter sind

beit. i i,, . 1 ' die verdienen . Der Tabakbauer und
B«A stz.^ karbeiter verdienen am wenigsten. Was auf

§J }
e vom Erzeuger zum Verbraucher am Verdienst und

® C '5tt liegen bleibt , ist in der Zigarren - und Zigaret -
ungeheuer. Die Riemen werden nur

4 iJ l Haut der T a b a k a r b e i t e r geschnitten ,' ^ ne Arbeitergruppe verdient mehr Unterstützung

Keine Arbeitgebersparte aber findet darum im
. . ‘ ’ ^ eit Lager weniger Verständnis für die
^gkeit eines solchen Kampfes gegen die einfachsten
hechte und Menschenwürde, als die Zigarrenfabri -

Ljf '®s „Heidelberger Tageblatt " hat einen besonderen
satter in das Tabakarbeiterdorf Malsch bei Wies¬
let , her vo nseinen Eindrücken über das Leben —

n es fo nennen kann, vegetieren wäre richtiger — un-"
fctn schreibt :

‘
ei ?? breite behagliche Häuser gibt es in Malsch .

' au ^ e 1 und kleinbürgerlicher Wohlstand
k * ihnen heraus . Eine Frau stapft durch den Regen
Sa 1

3wei grohe Kuchenbleche unter dem Arm . Am
^ svü

. die Kerwe sein . Diese breiten behaglichen Häu-
v mitten in Malsch . Aber wenn man zu den

U ‘ e £ o rbeitern will , muh man hinaus gehen , wo
Nch in die Felder hineinverkrümeln und nur noch

Iskleiner Hütten und baufälliger
den Beschluh machen , fast alle einstöckig mit

Kammern drin . Das ist das Malscher" vo der Zigarrenarbeiter .
die ich betrete , führt mich in eine

uu,i Quadratmeter grohe Küche, in der
•W b Geruch herrscht . Der arbeitslos gewordene Mann

0 Jahre alt sein , die Frau ist seit sieben I a h -
Bett gefesselt. Sie ist gichtlahm, kann nicht ein-

«ii^ vie Finger bewegen und muh dauernd von der
^ vchter betreut werden, die infolgedessen keinem
[(. ; c® nachgehen kann. Der Mann verdient bei
>^ v e i t 2 0 bis 22 Mark in der Woche. Davon
WZ Abzüge für Krankenkasse , Invalidenversicherung ,
W ^ erung und Arbeitslosenversicherung ab . Im .
H; J )at die Familie im Monat achtzig Mark zu ver-
^ C 11nn , kranke Frau und drei Kinder !
. "ni Küchentisch steht eine kleine Kindermetallbett -

k}} * Wohnung,
acht Qua

stelle , wie man sie für ein Baby braucht. Das ist die gemein¬
same Ruhestatt für zwei halbwüchsige Kinder ! Der Mann
sagte : „Seit Jahren habe ich keinen Groschen mehr übrig
gehabt für ein Glas Bier ! " Die Tochter : „Es langt
nicht einmal zu Musaufstrich fürs Brot . Um
ein Hemd anzuschaffen , müssen wir lange
bitter sparen !" Nahrung , Heizung, Licht und Miete ver¬
schlingen alles bis auf den letzten Pfennig . Die freien Stun¬
den benutzt der Mann , um aus . einem kleinen Acker ein paar
Zentner Kartoffeln herauszuwirtschaften . Dann hat er noch
eine Eeih , die etwas Milch liefert . Die beiden jüngeren Kin¬
der müssen ihr das Futter an den Wegrainen suchen, da er
selber kein Land hat , um Futter anzubauen .

Ein anderes Haus : Zwei Familien mit Kindern haben je
einen Schlafraum und einen Winkel unterm Dach. Ein
etwa vier Quadratmeter großer Raum , in dem
zwei eiserne Oefchen stehen und in dem man sich kaum herum¬
drehen kann, dient als gemeinsame Küche für die beiden Fa¬
milien . . . .

Eine Küche, die ich sah, dient zugleich dem Mann als
Werkstätte für seine F l i ck s ch u st e r e i . Gleichzeitig ist
diese Küche aber noch ein einziger Wohnraum für die ganze
Familie und Schlafzimmer für die Kinder . Die Frau ar¬
beitete bis jetzt in der Zigarrenfabrik und
muhte in den freien Stunden den Haushalt betreuen . Run
ist sie ausgesperrt und verdient nichts mehr.

Der einzige Reichtum vieler Tabakarbeiter scheint ihre
grohe Kinderzahl zu sein . Sechs bis acht Kinder
sind nichts Seltenes . Da reichen in den kleinen Küchen der
Tisch und die zwei Stühle nicht aus , wenn mittags das Esten
auf den Tisch kommt . Ein paar Kinder sitzen auf
der Türschwelle , ein paar auf dem blanken
Fußboden , um ihr Mittagessen auszulöfseln .
Rur Vater und Mutter sitzen am Tisch.

Die Wohnung eines andern Ausgesperrten besteht aus
Küche und Schlafzimmer. Die „Küche" ist ein drei Quadrat¬
meter großer fensterloser Verschlag , der von einem Dach -
L i ch t s ch a ch t her notdürftig erhellt wird . Im sehr sauber
gehaltenen SchlafraumläuftdasWasservonder
feuchten Außenwand . Im Bett lag ein krankes Kind¬
chen . Es hat Lungenentzündung und weint bei meinem
Eintritt , weil es glaubt , es sei der Onkel Doktor. Die Eltern
erzählen mir , daß bei windigem Wetter der Zug im Zimmer
so stark sei , dah ihnen manchmal die Petroleumlampe auf dem
Tisch ausgeblasen wird.

Die besten Verhältniste traf ich noch in einer Familie an,
wo Mann und Frau gemeinsam in der Fabrik arbeiten .
Aber sie müssen neun Personen ernähren ; denn sie haben
sieben unmündige Kinder . Das älteste ist ein zwölfjähriges
Mädel , das für die andern das Hausmütterchen machen muh,
das jüngste ist erst 1 ^ Jahre und liegt in der Wiege. Der
sehr fleißige Vater verdient im Akkordlohn in 44 Stunden
nach einem Lohnzettel, den er mir zeigte , 23.07 Jl , nach Ab¬
zug für die Versicherungen verbleiben ihm 22,69 Jl . Die
Frau hat in der Morgenfrühe zunächst den Haushalt zu be¬
sorgen , geht darum später zur Fabrik , muß auch um halb

zwölf Uhr wieder nach Hause gehen , um das Mittagsmahl zu
kochen . Von nachmittags um 2 Uhr bis abends 7 Uhr schafft
sie mit ihrem Mann wieder in der Fabrik , den Haufen kleiner
Kinder sich selbst überlastend. Der letzte Wochenlohn der
Frau betrug 13.12 Jl , mancher frühere Wochenlohnzettel, der
mir gezeigt wurde, hatte allerdings nur 8—9 Jl aufzuweisen.
Die Kinder machen einen sauberen Eindruck und sind gesund
und fröhlich .

Mehr als hundert Wochenlohnzettel von etwa 30 verschie¬
denen Arbeitern und Arbeiterinnen wurden mir gezeigt . Ich
laste hier wahllos einige Lohnsummen folgen. Ein 5 7 jäh¬
riger Arbeiter 12.92 Jl , ein 38jähriger Mann , ver¬
heiratet mit 3 Kindern : 20.43 Jl und in einer anderen Woche
14.18 Jl . Ein 6 0 Iahre alter Arbeiter , der nicht mehr voll
erwerbsfähig ist, in verschiedenen Wochen hintereinander :
7.70 Jl , 5.88 Jl , 8.85 Jl , 8.71 Jl , 7.32 Jl . Eine 56jährige
Frau 10.78 Jl , ein 18 - Jähriger 14.27 Jl , 16.12 Jl , ein
Mann mit 2 Kindern 12 .74 Jl , 18.03 Jl , 22.82 Jl , 21.76 Jl ,
21 .62 Jl .

Es sind nur Stichproben , ohne etwas zu beschönigen oder
schlimmer zu machen , wie es ist . Auch die Wohnungsnot und
das offensichtliche Elend , wie ich es in Malsch antraf , sind nur
ein Beispiel. Es soll noch weit schlimmere Verhältnisse in
anderen unterbadischen Tabakdörfern geben als gerade in
Malsch , wo der eine oder andere Arbeiter noch ein Stück
Kartoffelacker besitzt . Ich habe aber in anderen Dörfern keine
Umschau gehalten und kann deshalb darüber aus eigenem
Augenschein nichts berichten.

Seit Jahren wünschen die Arbeiter eine Besterstellung
ihrer Löhne, aber eine Streiklust hat in Unterbaden nicht
bestanden. Die Aussperrung hat man mit dumpfer
Verzweiflung hingenommen . Man steht ihr
machtlos gegenüber. Der Einzelne ist nichts, die Organi¬
sation ist alles . Der Fabrikant stützt sich auf den Ta¬
rifvertrag , der noch bis zum 31 . März läuft . Der Ar¬
beiter sagt : Es geht nicht mehr ! Die Lebenshaltungs¬

kosten sind gestiegen , die Miete ist aufgeschlagen . Die Ein¬
nahmen , die der Tarifvertrag versprach , werden entwertet
durch die Teuerung . Ueber dem toten Vertragspapier steht
der Anspruch aus ein lebenswürdiges Sein ! . . ."

Die Schilderung über dieses trostlose Arbeiterdasein be¬
darf keines Kommentars unsererseits , sie spricht für sich selbst
und ballt sich zu einer furchtbaren Anklage gegen die
Unternehmer . Hoffnungslos ist die Lage der Zigarren¬
arbeiter , aus deren Dasein ein zweites Weberdrame geschrie¬
ben werden könnte, nicht . Die Arbeiter und Arbeiterinnen
in der Tabakindustrie können sich menschenwürdige Zustände
schaffen, wenn sie sich einmal ihrer Menschenwürde bewußt
werden und sich zu geschlosienen Bataillonen formieren . Die
Solidarität der Unternehmer in diesem den Tabakarbeitern
mit beispielloser Brutalität aufgezwungenen Kampf muh auch
den Tabakarbeitern eine Lehre werden. Dem Klassenkampf
der Unternehmer müssen sie ihren solidarischen Klassenwillen
entgegensetzen . Dann werden sie Achtung begegnen und
Menschen werden.

Uli 1 hilft in der Küche fparcii.
I | VH m Dünne Suppen und Fleischbrühe , Gemüse und Soßen ererhalten

sofort kräftigen Wohlgeschmack durch Zusatz einiger Tropfen
Maggi 's Würze . -

Borteilhastester Bezug i« große» Originalflasche» zu RM S.S«.

zell

i

^ vhnhof. Wie die andern ging ich regelmäßig gewisse
j

'* die gut gewaschenen und gut angezogenen Menschen
int.

1 fürchtete ich die Verachtung der Wohlgepflegten ,
ẑ

vr und immer wieder mit denselben Leuten zusammen .
vom andern nur im allgemeinen Bescheid. Es waren

!y
* Menschen darunter , Menschen, die eines bessern Schick-

wären und die nun seelisch und körperlich lang -
»mg singen . Auch viele junge Leute , aus denen wirklich

5u machen gewesen wäre . Auch Adlige lernte ich
5ie b?5 mit einem Kindergesicht und mit guter Kinder -

c » . maren diesem Leben versallen . War diese Art ,
stt xjl

^ ^eren zu lassen, nicht schlimmer als Mord ? ! Auf
nen Mbnichen seelisch und körperlich zugrunde gehen zu

d^ . "fcht schlimmer, als ihn totzuschlagen , ihn mit Blau -
^<m ? 'ben wie einen räudigen Hund ? ! Hier wurde eine
^

tnitt
°tt Verbrechern herausgezüchtet , gleichgültig ein Kul -

- *n der Fülle kulturellen Lebens und Strebens
!>« Weltstadt begangen . Ungezählte , die der Fürsorge -

wurden , als sie noch mit Kinderaugen in die
ÜrJA 1*1

' • ' -** « . -■ , . v . .v «, . . . . . - - - . . .
i Me ^ Manche , bei denen eine liebevolle Erziehung , ein »
Ijt W ? *° r Deters , gute Triebe geweckt and gefördert hätte, '

i (Niim "̂ eine kaltherzige , unbarmherzige Disziplin irgend -
jjt Geleiteten Fürsorgebeims alles vernichtet batte . Jetzt

t,e» ^ ^ W ? " 'schvm Straße und Gefängnis hin und her, meist
V $)0

1, di« sich von Gelegenheitsdiebstählen und Betteln
[{1$ ^ VuMm ? hoffnungslosest « war , daß sie sich meist ganz wohl
Lt V 'Ib

^ si« so herumvagabundieren konnten . Hatten sie
flilhj v ttt es rasch vertan , dann bettelten und stahlen sie

V Mb H®« die nach einem unsteten , ruhelosen Leben als alte
^ dk ^ ndstreicher irgendwo in einem Straßengraben , den

a/ \ üT>er sich , zusammensinken und erschöpft ihre Seele
^ iw* !?11' ^ 'vse Menschen können das dumpfe Leben der

- ^ SUT vfvbr ertragen . Sie brauchen Wetter und Wind ,
^ i F^ en und den blauen Himmel , der sie immer wieder

Afs 11®1 mir im Winter ist di« Straße ihre Heimat ,
bis jti »usammengekrümmt im Tiergarten , tagsüber
Mt durch die Straßen und sehen zu , wo es etwas zu

Mausen gibt .

t% !
^vusende gehen so in der Großstadt unter , und nur

Jttt, Klingt es , wieder hochzukommen. Die meisten wer-
Ai « ,z

r lang bestraft und immer wieder bestraft,' dann
1 besiegelt . Sie sind nun Verbrecher, Außenseiter

Gesellschaft, Auswurf , Unterwelt . Jedermann ,

Bürger wie Arbeiter , meidet die Nähe dieser gescheiterten Exi¬
stenzen — und bat sehr oft nicht einmal unrecht damit .

In dieser Welt war ich jetzt zu Hause . Als Neuling wurde
ich von allen im Kietz mit einer gewissen Nachsicht behandelt . Ich
begegnete einer wohlwollenden Kameradschaft . Dachten sie viel¬
leicht daran zurück , wie sie selbst die ersten Schritte in dieses Leben
getan hatten ? Jedenfalls war es mir nur dadurch im Anfang
möglich , diese Umwelt zu ertragen . Sie empfanden auch , daß ich
nicht zu ibnen gehörte . Trotz meines fadenscheinig gewordenen
Anzuges stach ich von ihnen ab. Mein « Art , mich zu geben , schuf
mir selbst unter diesen verrohten Gesellen einen gewissen Abstand,
der mit etwas Achtung gepaart war . Seltsam , daß ich schon unter
ihnen „der Prinz " hieß . Wie kam dies nur ? ! Dabei verlief mein
Leben so gar nicht vrinzlich . Ein Tag glich dem andern . Betteln ,
vagabundieren , essen , schlafen unter den primitivsten Verhältnissen ,
mitten im Trubel der Großstadt . Der Kietz war meine Welt . Ich
spürte , wie allmählich diese Umgebung Macht über mich gewann .
Ich begann mich treiben zu lassen, versank in die hoffnungslose ,
ungeistige , formlose Welt des Lumpenproletariats moderner Groß¬
städte. War ich noch zu retten ? Gab es noch eine Umkehr? Ich
stand in einer Krise meines Lebens . Ich fiel , verfiel . . . wem ?
Ich selbst war unfähig , am eigenen Schopf mich aus diesem Sumpf
zu riehen . Nur eine fremde Hand . . . Da sollte ich von ibr auf
seltsame Weise gerettet werden .

An einem kalten , klaren Dezembermorgen des Jahres 1922 —
es war einige Tage vor Weihnachten — sab ich im Wartesaal vier¬
ter Klasse des Anhalter Bahnhofs . Ich hatte die ganze Nacht so
gut wie gar nicht geschlafen und wollte dies nun nachholen . Durch
die groben Fenster schien freundlich die Morgensonne und gab dem
nüchternen Raum etwas Sonntägliches . Ein Strom von Reisenden
drängte sich dauernd durch die Tür . Alle Gesichter waren von der
Kälte gerötet . Reiselust und Weibnachtsfreude blickte allen aus
den Augen . Die meisten fuhren wohl zum Fest zu ihren Ange¬
hörigen . Ich saß still an meinem Tisch in der Nähe der Heizung .
Zwar war ich um dies« Zeit vor Kriminalbeamten sicher, aber
heute kmnte ich nicht einschlafen . Unwillkürlich stellte ich Ver¬
gleiche an . Dort die fröhlichen Reisenden — und ich . , . ? Meine
Stimmung war trostlos . Viel , hatte ich in der kurzen Zeit seit
meiner Entlassung aus dem Gefängnis erlebt . Von Hunger ge¬
trieben , hatte ich wieder betteln gehen müssen. Fiel ich gelegent¬
lich Kriminalbeamten in die Finger , so lieben sie mich gleich wieder
laufen : „Das könnte dir schon passen, dauernd im Winter im Ge¬
fängnis zu sitzen "

, höhnten sie. Heute plagte mich wiederum maß¬

loser Hunger . Tags zuvor hatte ich in einer Hotelküche zuletzt Essen
erhalten ; ein anderer „Berber " (Kietzgenosse) hatte mich dahinge¬
wiesen . Dann war ich die ganze Nacht umbergerannt . Die Hoff¬
nungslosigkeit meiner Lage nahm mir fast alle Entschlußkraft. Erst
als der Hunger übermächtig geworden war , so daß ich ihn nicht
mehr unterdrücken konnte, batte ich mich aufgerafft ; heute wollte
ich es wieder einmal mit Betteln versuchen.

Bisher hatte ich an meinem Tische allein gesessen. Plötzlich
rückte «jemand einen Stuhl . Ich sab auf . Mir gegenüber an der
andern Seite des Tisches stand ein junger Mann . Er war etwa
einundzwanzig Jahre alt . Er trug einen graugrünen Jagdrock
mit dunkelgrünem Samtklagen , dazu einen bräunlichen , verschlisse¬
nen Filzhut . Das Gesicht , ziemlich schmal und fein , hatte einen
bräunlichen Ton , war aber sehr blaß . Er batte meine Größe . Auf¬
fällig waren seine sorgfältig gepflegten Hände und die durch¬
dringend scharfen Augen . Er sah mich flüchtig an und setzte sich .
Unter dem Arm batte er ein kleines Paket , das er nun neben sich
auf den Tisch legte . Er bestellte sich eine Tasse Kaffee , nahm aus
dem Paket etwas Brot und Wurst und begann zu essen . Seine

«ganze Art verriet sofort dm Jungen aus gutem Hause.
Ich mußte wobl die Wurst und das Brot ziemlich sehnsüchtig

angesehen haben . Denn er redete mich plötzlich an : „Du hast
wohl Hunger , nicht? Wart ' mal , wir wollen uns den Salat da
teilen !" Obn« meine Antwort abzuwarten , schob er mir die Hälfte
herüber . Als ich Einwendungm erheben wollte , sagte er mit einem
Anflug von Aerger : „Mach' bloß keine Faxen , unter uns ist das
nicht nötig !" Ich murmelte iraendeinm Dank und fiel über die
Sachen her. Er zündete sich eine Zigarette an und beobachtete mich
ruhig . Als ich fertig war , reichte er mir fein Holretui herüber .
Ich zögerte . „Ra los !" sagte er ungeduldig . Ich steckte mir eine
Zigarette an und setzte mich behaglich zurecht. Es war ein lang -
entbehrter Genuß für mich, der Tabak obendrein ausgezeichnet . Ich
rauchte mit einer wahren Andacht, ohne ein Wort zu sagen . „Na ,
schmeckt

's ?" fragt « er gemütlich . Verlegen bejahte ich. „Wohl
auch Platt « gerissen?" fuhr er fort . Ich verstand ihn nicht. „Wie
meinen Sie ?" fragte ich. „ Heiliger Strohsack, du weißt nicht, was
Platte reißen beißt ? Uebrigens sag ' auch , bitte , du . Also Platte
reißen heißt : keine Bleibe haben und die Nacht auf der Straße zu-
bringen müssen." „Doch, ja "

, sagte ich eilfertig . „Genier ' dich
nicht, Mir gebt 's ebenso"

, meinte er . „Wovon lebst du eigentlich ?"
fuhr er fort . „Vom Fechten , was ?" Ich schämte mich , wurde rot
und nickte . „Allmächtiger ! Der Mann kann noch rot werden ?" sagte
er Erstaunt, (Fortsetzung folgt .)
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Weiterer Abbau - es Mieterschutzes
L Die Biirgerblöckler einig gegen Mleterinteressen

Berlin , 17 . Nov. ( Eig . Draht ) . Im Wohnungsausschuss des
Reichstages wurde am Donnerstag der Abschnitt des Mieterschutz¬
gesetzes beraten , der die Beendigung des Mietverhältnisses durch
Kündigung oder Zeitablauf behandelt . Im Laufe der Aussprache
verwahrte sich Abg. Silberschmidt ( Soz.) gegen den Vorwurf als ob
die sozialdemokratischenAusschuhmitglieder Obstruktion trieben : sie
wollten lediglich objektiv die Gründe der Regierung für die Vor¬
lage prüfen und jene Gründe , die den Reichsrat zur Ablehnung
veranlaht haben. Die Mieter stünden schon jetzt unter dem Terror
des Vermieters . Namentlich die Mieter von Geschäftsräumen, die
nicht nur um 10 oder 20 Prozent , sondern vielfach um Hunderte
von Prozenten gesteigert wurden . Diese Praxis habe die mittleren
Existenzen vielfach ruiniert , und deshalb stünden z . B . in Berlin
2000 Läden leer. Derartige Auswüchse sprechen dafür , dah man in
absehbarer Zeit , etwa in zwei Jahren zu einem neuen Miet - und
Wohnrecht kommen müsse, das den neuen Verhältnissen Rechnung
trage und scharf unterscheide zwischen Eigentumsrecht an beweglichen
und unbeweglichen Sachen. Einen weiteren Abbau und eine wei¬
tere Lockerung des Mieterschutzes müsse jeder ablehnen , der es mit
der Zukunft unseres Volkes ernst nehme.

Der deutschnationale Abg. Dr . S ?eiuinger vertrat den Stand¬
punkt, dah für eine neue Wobnungsrechtsgesehgebung die Zeit noch
nicht gekommen ist. Abg. Livinski (Soz.) machte den Vorschlag auf
die Beratung der zweifelhaft begründeten Vorlage der Regierung
zu verzichten und ' die Regierung aufzufordern , eine Vorlage über
ein neues , angemessenes Miets - und Wohnungsrecht zu schaffen .
Für dessen Ausarbeitung könnten die jetzigen Anregungen und An¬
träge verwertet werden. Dieser Antrag Lipinskis verfiel jedoch der
Ablehnung .

Abg. Jremmel (Zentr .) sprach seine Befriedguag ( ! ) darüber
aus , dah Sachsen die Wiedereinführung des Kündigungsrechts des
Vermieters nicht grundsätzlich ablehne und verteidigte den Entwurf ,
weil man nicht dauernd dem Hausbefitzer fein verfassungsmässiges
Recht am Eigentum entziehen könne ( !) . — Abg. Bartschat ( Dem.)
befürchtete von der Vorlage eine Vermehrung der Prozesse und
lehnte den 8 1 ab. — Abg. Dr . Jörrissen ( Wirtsch . V .) erklärte sich
für die Vorlage , falls sie entsprechend seinen Anträgen nach den
Anregungen Sachsens verbessert würde.

Weiterberatung am Samstag .

Die Sümpfe in ( hina
Aus Kanton (China ) wird ein «euer Aufstand gemeldet. Der

amtliche britische Nachrichtendienst bezeichnet ihn als „einen Ver¬
such der Arbeiterpartei , die Stadt in Besitz zu nehmen"

. Nach
dieser Meldung sind die Unruhen am Mittwoch ausgebrochen. Das
Feuer zwischen den sich bekämpfenden Parteien habe am Donners¬
tag in verstärktem Mähe eingesetzt . In Kanton sei inzwischen der
Kriegszustand ausgerufen worden . Auch die übrigen Nachrichten¬
büros melden einen Versuch der Arbeiterbewegung , Besitz von der
Stadt zu ergreifen . Die Arbeiter hätten das Hauptpostamt in Be¬
sitz genommen. Gleichzeitig wird aus China gemeldet, dah im
Norden die Truvven der Nankingregierung eine schwere Nieder¬
lage durch Sun Chuang Fang erlitten haben.

Eine Schlacht in China
WTB . Shanghal , 17 . Nov. Erbitterte Kämpfe haben an her

Eisenbahn Tientsin—Pukau , nördlich von Mingkuang stattgesun¬
den. 100 Schwerverwundete sind gestern in Nanking eingetroffen.
— Wie verlautet , hat eine 60 000 Mann starke nationalistische Ar¬
mee die Truppen des Generals Suantschuanfangs auf breiter Front
angegriffen : sie wurden aber in Richtung Mingkuang zurückge¬
worfen. Ihre Verluste sind sehr hoch. Infolge dieser Niederlage
muhten alle in Nanking stehenden Reserven der Südarmee zur
Front entsandt werden.

Unruhen in Santon
Shanghai , 17 . Nov. Wie aus chinesischer Quelle verlautet ,

sind gestern abend in Kanton infolge eines Versuches der Ar¬
beiterpartei , sich unter der Führung Guangfatfuis der Stadt zu
bemächtigen, Unruhen ausgebrochen. Der Feuerkampf »wischen
den gegnerischen Parteien dauerte die ganze Nacht . Der Belage¬
rungszustand wurde erklärt und die Tore des europäischen Vier¬
tels wurden geschlossen. Andere Meldungen besagen, dah die Ar-
beiterparteiler ihre Versuche , die Stadt einzunehmen, tatkräftig
fortsetzen . Sie haben das Telegraphenamt besetzt.

Die grofic Täuschung in Rufila«^
Der angebliche Siebenstundentag

Zum 10. Jahrestage der russischen Revolution ist ein
Manifest erschienen , das den russischen Arbeitern den Üeber-
aang zur siebenstündigen Arbeitszeit versprach .
Mit Recht ist sofort und allgemein an der Ehrlichkeit dieses
Manifestes gezweifelt worden, denn die ungemein schwere
finanzielle Lage der russischen Wirtschaft gestattet angesichts
der rückständigen Technik und der noch veralteten Produk¬
tionsbedingungen die Durchführung der versprochenen Ar¬
beitszeitverkürzung nicht.

Das Problem der Arbeitszeitverkürzung
ist für die russischen Wirtschaftsführer kein Problem der
Sozialpolitik , der allgemeinen Verbesserung der
Arbeitsbedingungen , sondern ein Problem der

/ höchstmöglichen Ausnutzung der Fabriken und der technischen
Ausrüstung . Im Lande herrscht ein scharfer Mangel an Jn -
dustrieerzeugnissen.

Die Steigerung der Produktion ist nur möglich , wenn
neue Fabriken und Werke gebaut werden . Die Befriedigung
des dringlichsten Kapitalbedarfs für den Jndustrieaufbau und
die Jnstandsetzungsarbeiten erfordert in den nächsten Jahren
für die Industrie allein über 6 Milliarden Rubel » das ist
mehr als das Doppelte in Mark . Solche Kapitalien können
weder im Inland noch durch Waren - oder Geldkredit im Aus¬
land aufgebracht werden. Selbst wenn aber das Geld zu be¬
schaffen wäre , könnte erst in Jahren das Warenangebot ver¬
größert werden.

Einen Ausweg suchen die russischen Wirtschaftsführer
durch Vermehrung der Arbeitsschichten , also der
Einführung der Nachtarbeit . Dagegen erhebt sich
eine starke Opposition. Die intensivere Ausnutzung der ver¬
alteten Maschinerie müsse vermehrte Maschinen¬
schäden , die wegen des Kapitalmangels nicht zu
heilen feien , technische Störungen und öfteren Stillstand der
Produktion zur Folge haben . Endlich müsse die mehrschichtige
Arbeit , so meinten ihre Gegner , einen starken Wider st and
der Arbeiter auslösen , die sich nicht nur mit der
Nachtarbeit , sondern auch mit einer Aenderung
ihrer gewohnten Lebensbedingungen nur

' schwer abfinden : weder in Moskau noch in Leningrad fei es
gelungen, den Arbeitsbeginn um eine Stunde vorzuverlegen.

Das Ergebnis dieser Erörterungen war der Beschluß des
Zentralkomitees der Kommunistischen Partei der Sowjet¬
union , in einzelen Betrieben die zweite und die dritte
Schicht einzuführen , zugleich aber die Arbeitszeit für die erste
und zweite Schicht auf sieben Stunden , für die dritte Schicht
auf sechs Stunden herabzusetzen .

In der nächsten Zeit soll die d r e i s ch i ch t i g e A r b e i t
in vier der bestausgerüsteten Textilfabriken des Moskauer
Jndustriebezirks eingeführt werden, wobei gleichzeitig mit
der Einführung der siebenstündigen Schicht die Z a h l der
Arbeiter , die die Maschinen und Webstllhle bedienen,
vermindert werden soll — eine Maßnahme , die 1925 zu
Massenstreiks in der Textilindustrie geführt hat . Nur wenn
die gesamte Tagesleistung eines Arbeiters nicht zurückgeht ,
was bei den dort gegebenen besonderen Verhältnissen nach
der Verkürzung der Arbeitszeit nicht möglich fein kann, soll
das heutige — an sich sehr niedrige — Lohnniveau erhalten
bleiben.

Mt |

Seit

Wie die Täuschung vor sich geht
In wie tragischer Weise die Etkenntn > , ’

jjUj
der Siebenstundentag eine Täuschung
fischen Proletariats ist, mit dem © I öu « e idS 1 h
seinen möglichen Segen ringt , zeigt die Rede
k i m o w s auf der Vereinigten Plenarsitzung des D .«,
komitees und der Zentralkommission . Jewdokiinoiv ^
auch aus den beiden Instanzen a u s g e s ch l o s I e ' gjf
Nach offiziellem Protokoll spielte sich tn einer
des Zentralkomitees u . a . folgendes Rededuell

Jewooknno : Das »werte, was rcy zu tagen yavr , ‘ '' «.«w » »
Der stiebenftündige Arbeitstag wird im Manifest zum 9* M j
Jubiläum der Oktoberevolution bei einer allgemeinen ^ „ji
Politik proklamiert , die mit diesem Versprechen vollkomm , a
cinbar ist. Wir sparen an Arbeiterlohn und drucken
Arbeiterklasse wie nur irgend möglich . w*i„

Stimmen : Oho ! Das ist aber stark ! Direkt aus (£(
zialistischen Boten "

. Demagogie ! Lüge ! Verleumdung -
Jewdokimow : Stimmt es etwa nicht , dah wrr ®2 . ; •>*,

der Steigerung des Arbeitslohnes in den wichtigsten So^ ^ li
Parteibeschlüssen ausnahmslos mit der Steigerung »er . Ll
der Arbeit verbinden ? Ist das keine Tatsache? .. . e$!

Stimmen : Es ist keine Tatsache! Verleumdung I
w°br ! _ - - - - - . - —

Jewdokimow : Seht euch mal die Beschlüsse des > ^ „ . ..
russischen Rätekongresses an . Lest die Resolution der . jVätJ 1

u ij*
über die Rationalisierung der Produktion nach , vre rm «er
Avril dieses Jahres angenommen ist.

Eine Stimme : So weit bist du bekommen , 2ewo a
Jewdokimow : Wir nehmen der Arbeiterjugend ‘

fltttjT
legenden elementarsten wirtschaftlichen ErrungensM
mindern ihre Widerstandskraft .

Stimmen : Demagogie ! vn ?S !'«<W
Jewdokimow : Wir verringern die Aufnahme i" 9

schulen , wir sparen an den schwangeren Arbeiterinnen , ^
die Sozialversicherung der Schwangeren und Wöchner »«

Eine Stimme : Lüge! Schwindel ! Demagogie ! „nt,ul
Jewdokimow : In einer Reibe von schädlichen

haben wir an Stelle des sechsstündigen Arbeitstages .flu 1

ständigen eingeführt .
Babuschkin : Du lügst! Soweit hat dich Trotzki um ^— t digewickelt . ( Lärm .) . ^ J'tta«
Jewdokimow : Versucht es zu widerlegen . Versuch Jung

weis zu erbringe « , dah es nicht der Wahrheit entsprich -
nc

Skrvvnik : Nenne wenigstens eine Tatsache. PfUi ;
Jewdokimow : Und wenn man sich an auch wenn f

ihr gegen die Verletzung, des Achtstundentages Matzn iw
greifen sollt , womit antwortet ibr dann ? .. - --«k

Babuschkin : Mit der Festsetzung eines
beitstages ! Und dagegen protestierst du ?

Jewdokimow : Ibr versprecht nach einem Jahr »ur « fotoi
Durchführung des siebenstündigen Arbeitstages »u l«?
weigert euch häufig gegen ^ die Verletzung des a^ sil««

J([ jf n.

fiebenstUnd
'- '

^ tzr
oii«£r

Es ergibt sich also , daß die Einführung des Sie¬
benstundentages nicht für die ganze Arbei¬
terschaft beabsichtigt und in ihren Wirkungen für
die Arbeiterschaft noch nicht abzusehen ist. Andererseits ist
aber das Verbrechen für einzelne Betriebe und Industrie¬
zweige keine leere Wortdemagogie, sondern eine Maßnahme ,
die auf wirtschaftlichen Erwägungen beruht und bei ihrer
Verwirklichung die Einführung der Nachtarbeit für
Frauen und Minderjährige (siehe Torgovo-Promy -
schlennaja Easeta " vom 23 . Oktober zur Folge haben muß.
Eine große Ausdehnung dürfte im Jahre 1927/28
weder die Einführung der dritten Schicht noch die Ver¬
kürzung der Arbeitszeit erreichen .

sie auch nicht , da sie sehen , dah eure jetzige Politik M
der wichtigsten Fragen sich gegen ihre grundlegenden ^ n
Forderungen richtet. _ . , w ,Stimmen : Wie der Sozialistische Bote . Luge! i );

1
Jewdokimow : Kommt mit mir auf die Arbeneroe ! ^ ^ -

was soll euer Geschrei ? Weshalb laht ihr uns nicht sg»»
beiterversammlungen ? Ihr sagt : Lüge. . &,

Eine Stimme : Ihr wart ja da, man hat cuo) ®
Jewdokimow : Aha , jetzt habe ich euch an g.

Stelle gepackt. Ich habe euch schon aus dem vorigen v p
C . K . gesagt : Wo es sich um Tatsachen bandle , da ^ Nu
lich um Vieles stärker als ihr . (Gelächter.) Deshalb ^
ihr , sobald ich auf diesen Punkt zu sprechen komme, w
geregt und gereizt.

Petrowsky : Was soll das Prahlen . ^ «it*
Jewdokimow : Wer prahlt ? Ihr seid es, die »n

lichsten Weise prahlen ! Ihr streut den Arbeitern
die Augen und glaubt , dag es euch gelmgen wurde,
Ist es aber zulässig , in so wichtigen Fragen mit der
ein Spiel zu treiben ?

Die Zeit des Redners ist abgelaufen .

beitstages einznschreiten. Wie werden sich die Ar
euren Versprechen verhalten ?

Stimmen : Sehr gut.
Jewdokimow : Nein ! Ihr habt die Arbeiter über« " ^ ^ yt

danach gefragt . Bestenfalls werden die Arbeiter dies u j« »
„Geschenk" mit Verwunderung hinnebmen , sie werden I > (S |i »e
stein Grade misstrauisch zu ihm verhalten . Etwas ? Hy

1

Wilhelm Hauff
Zum 100. Todestag des Dichters am 18. November

Von Hedda Wagner
Er ist jung gestorben, dieser ungewöhnlich begabte Schwabe,kaum fünfundzwanzigjährrg — und nach diesem Abschluss seines

Erdenwallens war ihm auch kein weiteres Nachleben vergönnt , wie
es andern Dichtern in ihrem Werk zuteil wird . Das beiht : ,sein
Werk, das frische , gesunde , seelenvolle, das lebt wobl noch, aber sein
Name ist nicht mehr so geläufig ; wie wenige wissen es, dah das
wunderschöne Lied : „Morgenrot , Morgenrot , leuchtest mir zum
frühen Tod - "

, das im Schulliederbuch und im Kreise weh¬
mütig -froher Wanderjugend noch immer lebendig ist, weil es eben
so ganz aus Volkesmund und Volkesherzen erklungen scheint , dah
dies Lied von ihm ist.

Wilhelm Hauff war in Stuttgart geboren im Jahre 1802 und
starb 1827. In dieser kurzen Spanne Zeit liegt emsiges Studium ,
mitemvfindendes Erleben einer politisch und kulturell bewegten
Zeit , rege Arbeit und manch schöner Erfolg . Ein ungewöhnliches
Talent ist mit ihm dahingegangen ; alle Blütenträume reifen zu
lassen , die seine Begabung versprachen, verhinderte ein unerbitt¬
liches Geschick . Aber trotz seiner frühgefällten Jugend hat er sich
eingereiht unter die Klassiker , nämlich unter die der Jugend -
dichter . In seinen Märchen hat Hauff etwas ganz Eigenartiges
geboten, vielleicht neben Andersens Dichtungen das Schönste auf
dem Gebiete des Kunstmärchens. Und doch ist bei aller Kunst
nichts Gekünsteltes in diesen Geschichten vom Zwerg Nase , vom
Kalif Storch und besonders in dem schönsten Märchen der gan¬
zen Reihe , dem „Steinernen Herzen"

. Aus dem nährenden Grund
uralter Volkssage, die auf mythische Ideen zurückgeht , erspriebt hier
eine Erzählung , deren ethischer Gehalt nach aller bunter Spannung
der Fabel sicher dauernd im Gemüte des lesenden Kindes zurück-
bleiben wird . Mies Märlein vom „Schatzhauser im grünen Tan¬
nenwald " gehört in die Hand jedes Kindes .

Angeregt durch die gewaltige Darstellungskraft , die sich in
Walter Scotts heute sehr zu Unrecht vergessenen historischen Ro¬
manen offenbart , dem romantischen Geist seiner Zeit damit eine
willkommene Gabe bietend , schrieb Hauff seinen Roman „Lich¬
te n st e i n"

, der heute noch in Ehren neben dem weiter bekann¬
ten „Ekkehard " Scheffels stehen kann. Prächtige künstlerische Ga¬
ben hat uns Hauff auch in seinen Novellen beschert , von denen be¬
sonders die „Bettlerin vom Pont des Arts " und der
ebenfalls einen historischen Stoff behandelnde „I u d S L b" starke
Talentvroben find . In dieser Novelle, die kaum ein knappes Jahr¬
hundert vor Hauffs Leben sich abspielt , bat er ein Stück Württem -
bergische Geschichte vor uns entrollt , freilich ohne die tiefschürfende
Psychologre , mit der ein Moderner , Lion Feuchtwanger , vor weni¬
gen Jahren das gleiche Thema als Roman behandelt hat .

Z -8 Hauff iiher Humor perfügt
^ hezveist seine letzte Dichtung,

die „Phantasien im Bremer Ratskeller "
, und von sei¬

nem tiefen Gemüt zeugt neben dem Lied vom Morgenrot ein an¬
deres , seinerzeit gern gesungenes, ebenfalls dem Soldatenkreis ent¬
nommenes : das allerdings mehr empfindsame „Steh ich in finst'rer
Mitternacht so einsam auf der stillen Wacht". Beides , Empfind¬
samkeit und Humor, macht in seiner Mischung, zu der sich nochLiebe zur romantisch-bunten Vergangenheit und ein wenig Mystik
gesellt , so recht den Schwaben aus .

Aber noch einen Roman hat Hauff geschrieben , und der war
für seine Zeit eine literarische Tat , obwohl er, vielleicht eben des¬
halb , uns Heutigen nicht mehr so viel zu sagen hat . Denn der
Modevovanz , den Hauff damals mit dessen eigenen Waffen so er¬
folgreich beschossen bat , der hochmögende Eeheimrat Karl H e u n ,der unter dem Namen Heinrich Clauren eine Art männlicher
Courths -Mahler seiner Tage war , der ist uns jetzt schon sehr fern,
fast ganz unbekannt , und in den .Orkus des literaturgeschichtlichen
Papierkorbes hinuntergesunken . . Hauffs Roman mit ihm ! Denn
dieser „M a n n im Mond " war aMu gute Nachahmung, war nur
ganz aus den ironischen, strafenden Zweck gestellt , sollte diese süß¬
lich- lüsterne Jämmerlichkelt , die fad und abgestanden aus Claurens
Büchern hauchte , durch sich selbst , durch Nachmachen , verhöhn^ und

. geiseln — hat das auch redlich besorgt. Das Nachwort des Ro¬
mans , in dem Hauff seine Absicht enthüllt , wo er sich in kräftigen
Worten Lust macht nach all oer parfümierten Zuckrigkeit und
Syruvsühe , das ist die Hauptsache am ganzen Mann im Mond . Um
dessentwillen könnten wir ihn auch heute noch lesen — wünschend ,
dass auch unseren heutigen Nachfahren Claurens , diesen Verbrei¬
tern des süsslich -lüfternen Familienblattromankitsches , solch ein
Kämve erstehe wie Hauff , der ihnen das pomadisierte Fell einmal
gründlich au^klopft mit spitziger Feder.

Das Elsässsiche Theater Karlsruhe absolvierte am Dienstag ,
15 . Nov. , bei mäßigem Besuch ein Gastspiel. Gegeben wurde ein
vor wenigen Jahren hier schon einmal gehörtes Volksstück „'s Te-
schtament" von .Julius G r e b e r . Es ist ein Stück , das mit
frischem Griff in das Volksleben greift , und eine Anzahl gut ge¬
schnitzter Typen aus dem Volk auf die Bühne stellt. Die Handlung
windet sich in artiger Verflechtung durch allerlei komische Situatio¬
nen dem gefälligen Ende zu und bringt des Humorvollen genug,
um die Aufmerksamkeit wach und die Lachbereitschaft warm zu hal¬
ten . Im Ensemble hat es verschiedene llmbesetzungen gegeben.
Wir freuten uns aber , das Personal mit seinen alten Koryphäen
immer noch vorhanden und am idealen Werk der Erhaltung der
elsässischen Volkskunst zu sehen . Mit besonderem Ruhm bedeckten
sich wieder die Herren Becker , Rotbmaier , Lamvrecht ,Rung , Manias , Döring , wozu noch der famos gezeichnete
Typ des französischen Rentners Dumorel ( Herr O . Marx ) käme .
Unter den Frauen war Humor und Charme besonders vertreten
durch Emma Rung , Anna Becker und Mar ja Schmidt .
Der Beifall war stark .

Badisches Landescheater r ,™,(
-

Im LandcÄtyeatcr: Samstag , 19. Nov. , nachmittags : Lyi^ gif *
Nachmittag von Martlia Ferber (Berlin ) , Hans Huckcvctn
Affe . Ferner Märchen von Grimm , Andersen, Storm .
(•2 M ) . AbendS: * B . 9 , Th .Gem. 301—400, Volksbühne jsr
erstenmal : Prometheus , heroische Tanzszcne von ^Nai Term°

^^ g^ p ‘8
Hubert Patakv . Hieraus : Zum erstenmal in neuer Dea» J
Jahreszeiten der Liebe , Tanzspiel in vier Bildern von V . (6t“ (
Neubcarbcitet von Edith Btclcseld. Musik von Franz aji)»-
von Julius Lehncrt ) . 20 b . g . 22 (7 JO . — Sonntag , , JÖ1?
Th .Gem. 601—700 . Tannhüuscr und der Sängerkrieg au '

(g A
romantische Oper von Richard Wagner . 18.30 b . g . -gr :, »ej*.
Montag , 21 . Nov. Volksbühne 3 . Fra Diavolo , komische Ob lÄ,, . , -
Der 4 . Rang ist für den allgemeinen Verkauf sreigehalten-
<7 Jl ) . — Dienstag . 22 . Nov. * G . 9 . Th .Gem. 801—900,
komische Oper von Paul von Klenau . 20 b . g . 22.15 (7
23 . Nov. * IS. 9 , Tb .Gem. 1001—1100 . Prometheus , hero ' t
von Max Terpis . Musik von Hubert Pataky . Hierauf : «Je#
der Liebe , Tanzspiel in vier Bildern von Heinrich Pregel - v0t ;
von Edith Bielefeld . Musik von Franz Schubert (bearben»voll ÜUIIV VW»» U ‘ w,,0 WH/HVV»» - - Jl»".
Lehnert) . 20 v . g . 22 <7 ^ ( ) . — Donnerstag , 24. Nov. gei»,
maliges Gastspiel

*4 \ t %/rv/• *■*. vwv. » «t » .«
Tamara Karsacina mit ihrem Partner p

20—22 (7 JO . Platzmieter 15 Pro, . Ermäßigung von SaM^t
#

t j
‘ ‘ Freitag , 25- I~ ft

v->n. j.Nachmittags bis einschl . Dienstag , 22. Rov . - -
(Freitagmicte ) . Th .Gem. 901—1000, Treibjagd . Ein Stück _
Blume . 20- 22 .30 (5 JO . — Samstag , 26 . Nov. » B . 10. # ,
(2. Halste) Zum erstenmal : Ein Traumspicl , in drei Auszug - ^ P , J
Strindberg , Musik von E . R . von Reznicck . 19.30 b . g -
Sonntag , 27 . Nov. Vormittags : Erste» Jugcndkonzert , J - gl"
Krips , Solist : Franz Schuster. 11 .30—12.30 (0,40- 1,30
nur als Begleitung der Jugendlichen 0,80—2,50 JO . Nachtẑ f.p^ .
Miete : Spiel im Schloß, Anekdote von Franz Molnar . W,f «rt,
Abends : * 9t . 10, Th .Gem. 1301—1400 , Samson und D «
Saint - Sains . 19.30 b . n . 22 (8 JO . — Montag , 28. Nov- ' /f
Fra Diavolo .

' komische Over von Auber . 19.30 b . n . 21 -3U, ■
4 . Rang ist sur den allgemeinen Verkauf freigehalten .
29. Nov. * E . 9 . Th .Gem. 1 . S .Gr . Boris Godunow , wust >"
drama von Mussorgsky . 19 .30—22.30 (8 JO .

Moderne f0 ä.S

HerrenhM!/
in sämtL Modefarben zu Mb . 5 .#®»

Sport- u. Arbeitsnjv,
in reioMtar mmmhi in diiiio*»**

bSuspaziarstBoke , schirme, Krawittaa.
Pttlzwaren -Ausverkauf , äußerst

Kaiser!TheodorZenkerp gegönnt).
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ftteißaaf Baden
d!' Frische

Zur Rheinbrückenfrage
isiaaiBjciiung otmai zur ^ujeinotuacnituae

0 ilungen . Daraus gebt hervor , daß die Frage der
Nftitu Bs*°ften der vorgesehenen drei Projekte nach den Vor-

1
* w* Aeichsoerkebrsministerium» so geregelt werden soll, daß

„
1

J: von der Reichsbahn und den beteiligten Ländern
A- l e, -^ kziehung der interessierten Städte je ein Drittel der

w j
°" nommen und getragen werden. Bezüglich der Ver-

Ä j, Itt ,
1 einzelnen Quoten ist eine llebereinstimmung jedoch

da in den beteiligten Ländern Baden und Bayern
r Uli)' Itff. ftafrafti St« mam Sat S« f

, iaen»< Darüber , dab die auszuführenden drei Projekte
■ 3Rann6etm , Sveyer und Maxau) Don der Zentral-
’Sil % ? iür die Rheinschiffabrt gutgeheißen worden, besteht kein

% .?? die Reedereien der in der Kommission vertretenen
n l *ki ’ % $ ?£ten leibst alles Interesse daran haben , dab insbcson-

% 7 'Bftänbe der Schiffbrücken von Maxau und Sveyer bald -
Ulti> »war so umfassend beseitigt werden , wie es in den

j
vorgesehen ist.

: Pl <̂

Partei-Nachrichten
st

^ knkuachungen des Parteifekreiarials
Freitag , 18. November 1827 :

«i
j * I . . .®*n- Schaufele - Karlsruhe .

• ml Samstag , 18. November 1827 :
Vt«,

1 S » obends 8 Uhr im „Adler" wichtige Mitgliederoer-
Tagesordnung : 1. Bericht über die Kreiskonferenz in

h,
' 2. Fortsetzung der Beratung über das Wintervro -

. r Frertag , 18. November 1927 :
>litb»§ abends 8 Uhr im „Ochsen" öffentliche Protestoer -

gegen den Reichsschulgesetzentwurf. Referent : Hauvt -»

>kin>̂

abends 8 Uhr im „Bürgerhof "
. Vortrag von Gen.

tl!!. Swr, Kimmelmann - Karlsruhe über den Reichsschul-
>_ >J Co* abends M9 Uhr in der „Sonne "

, Mitgliederver -
2" | b 1 Tagesordnung : 1. Bericht über die Kreiskonferenz in
W Vi ? oferent Een . Vogel. 2 . Festsetzung des Wintervro -

itj Beratung der weiteren Parteiaufgaben . Um voll-
L , scheinen der Mitglieder wird dringend ersucht .

nachmittags 3 Uhr beginnend , im „Straub , lustiger
lür Kinder mit Märchenerzählungen und Lichtbilder-

^1 v8en ; abends 8 Uhr öffentlicher Lichtbildervortrag : „Von
ll A Daressalam . Die Bevölkerung der Suaheliküste" ,

fcwi. e&ter Een . Wolf - Karlsruhe ,
ta "!" ' abends 8 Uhr im „Württemberger Hof"

, Mitglieder -
!,^ ng mit Vortrag des Genossen Trinks . Thema : „Was

4 ^ - vbe : abends 8 Uhr im Eartensaal der Festhalle Frauen-
;; mit geselligen Veranstaltungen und Vortrag

- ,, L »
0J «.n Lisel Ansmann - Pforzheim .

abends 8 Uhr im Volksbaus öffentlicher Vortrag
zu - -eugendvfarrer Kavves . Thema : Der Wille zur Macht.

-ll-i«,
et*«”

bei 1!

eine!

Hl

-üpast
!<! ui

Sonntag » 20. November:
lft vormittags 9 Uhr , in der „Krone" dringliche Ee-
»sveterlonserenr für die Orte Wöschbach, Berghausen , Jöb -

i<h >Ü- v.oi"steinbach und Wössingen . Toema : „Die Wasierver-
.reS *2 t . , » ®emeinben und Gesundheitspflege"

. Referent : Een .
^ ' Weingarten .

^ vheim A . Bruchsal : mittags 3 Uhr , in der „Krone" Mit -
^ Sammlung mit Vortrag des Genossen Trinks .
W .

* 5 nachmittags 3 Uhr , im „Badischen Hof" öffentliche
^ . 'Ung. Gemeinderat Gen. Stöhr er - Ettlingen spricht

. volitische Situation im Reich und im Land".
ltzWs A . Oberkirch : abends 7 Uhr , in der „Kanone" öffent-

rdti •: srp'IberoottraB . Thema : Vom Urtier zum Menschen". Re-
^ rer Gen. Wolf - Karlsruhe .

ij«. Donnerstag , 21. November :
f 'l 4 abends 8 Uhr im Rathaus öffentliche Versammlung.

mV 9
»: Een. Rückert spricht über „Das Eebäudesonder -
das Grund - und Gewerbesteuergesetz ".

Freitag , 23. November:
abends X8 llbr im „Lamm" Lichtbilderoortrag von

r gr a f - Durlach. Thema : Die Organisationsformen
»,7. n Wirtschaft. Freunde und Anhänger unserer Partei" sonten find willkommen.

Samstag , 28. November:
abends 8 Uhr in der Aula der Realschule öffent-

'-albervortrag : Die olympischen Sviele einst und jetzt ,
. mabme von der Arbeiterolympiade in Frankfurt . Re-
£ei, Gen . Wolf - Karlsruhe .

abends 8 Uhr im „Lamm" öffentliche Protestver -

im

jL<Stn
a?§e« den Reichsschulgesetzentwurf. Referent : Hauvt -

Ak»b>,. häufele - Karlsruhe .
Äto abends 8 llbr im . .Mundinaer " Mitaliederver -

. v! ,r P ,
. abends 8 llbr im „Mundinger " Mitgliederver -

"! ' t Vortrag von Gen. R e i n b o l d über „Die politische

Sonntag , 27. November:
Bruchsal : mittags 3 Uhr Mitgliederversammlung

^
»on Gen. Trinks .

mittags 3 Uhr „Krone" öffentliche Ver-
^ rbeiterlekretär Een . G r b - Karlsruhe spricht über

^ »w. ,vl°" versicherungsgesetz ".
>
" 'rr A . Kehl : mittags 3 Uhr öffentlicher Vortrag im

Thema : Aus der Blütezeit des Abjolu-

Avvenweier : abends halb 8 Uhr in der „Krone" öffentlicher
Lichtbildervortrag : Die olympischen Spiele einst und jetzt. Unter
den Diapositiven befinden sich Aufnahmen von der Arbeiter -Olym¬
piade in Frankfurt . Referent : Lehrer Een . Wolf - Karlsruhe .

Stein : mittags 5 Uhr beginnend lustige Märchen- und Licht-
bilderoorträge ( Busch-Abend) ; abends halb 8 Uhr öffentlicher Licht¬
bildervortrag : In Kohlenschacht und Eisenhütte . Referent : Lehrer
Een . A n s m a n n - Pforzheim .

Es wird allseits gebeten, für guten Besuch sämtlicher Veran¬
staltungen tätig zu sein . .Trinks , Parteisekretär .

Bietigheim . Infolge des schlechten Besuchs unserer lebten
Mitgliederversammlung findet am nächsten Samstag abend 9 Ubr
im Gasthaus zum „Hirsch" eine weitere Versammlung mit Vortrag
des Genossen K ö l m e l über „Arbeitslosenversicherung" statt .
Die Genossen , insbesondere die des Bürgerausschusses, wevden
gebeten, vollzählig und pünktlich zu erscheinen . Unserer letzten
Bekanntmachung bctr . Pmteivresse möchten wir nachholen, dab
auch im Zigarren geschält Lorenz Rittler die Partei -
vresse aufliegt .

Oberachern. Am Samstag , 19 . November, findet abends
8 Ubr im „Adler" eine wichtige Mitgliederversammlung statt . Ta¬
gesordnung : 1 . Bericht des Een . Kasper über die Kreiskonferenz
in Ettlingen . 2 . Fortsetzung der Beratung über die Veranstaltungen
des Winters . Die Genossen werden dringend ersucht , vollzählig zu
erscheinen .

Eengenbach. Den Parteigenossen sei nochmals mitgeteilt , dab
nun wieder alle Samstag abend Zusammenkünfte im Lokal statt-
sinden . Rächsten Samstag abend, 19 . ds . Mts . steht auf der Tages¬
ordnung : Bericht von der Kreiskonferenz in Ettlingen und Werbe¬
woche.

Sewerkfchastsvewegung
Der Bund der technischen Angestellten und Beamten ,

der dem Allgemeinen freien Ängestelltenbund und dem Allgemeinen
deutschen Beamtenbund angeschlossen ist, hält am Samstag , den
19. und Sonntag , den 20. November 1927 in Kaiserslautern , Kon¬
zertsaal der Brauerei Marboffer , Steinstrabe , den 8 . ordentlichen.
Gaulag des Gaues Südwestdeutschland ab, der die Länder Baden ,
Württemberg und die Pfalz links des Rheins umfaßt . Die Be¬
ratungen werden sich neben innerorganisatorischen Angelegenheiten
vorwiegend mit zeitgemäßen . Fragen der Gewerkschafts - , Wirt¬
schafts - und Sozialpolitik befassen . Der Hauptgeschäftsfllhrer, Ing .
Lenz , Berlin , spricht am Samstag , den 19. November in einer
öffentlichen Kundgebung über : „Die soziale Gesetzgebung der
letzten Jahre und die Forderung der Techniker " und am Sonntag
vormittag über : „Das technische Schulwesen und die mittlere
Reife ." Ueber den Ausbau der Unterstützungseinrichtungen des
Bundes spricht Herr Oberingenieur Ham m-Mannheim .

Die Tagung ist für die gewerkschaftliche Einheitsbewegung der
Techniker im Angestellten- und Beamtenverhältnis von großer Be¬
deutung .

Kleine ba- ische Lhronib
Bietigheim .

' Samstag , 19 . ds. Mts . feiern die Martin De ix -
l e r Eheleute hier ihre goldene Hochzeit . Das Ehepaar ist körper¬
lich und geistig noch vollauf und gesund . Wir gratulieren und
wünschen , daß ihm noch ein weiterer froher Lebensabend beschieden
sein möge .

* Durbach ( bei Ossenburg) . Mittwoch abend H9 Uhr brach
im Wohn - und Oekonomiegebüude des F ra nr Ro tb im Bräudel ,
das von den Arbeiterfamilien Karl Harter und Pius V o l rm e r
bewohnt war , Feuer aus und brannte bis auf den Grund nieder .
Die Bewohner konnten noch das Hausinvcntar retten . In der
Scheune lagerte Heu und Stroh von Georg M ä n n t e und Josef
Vollmer , das dem Feuer reiche Nahrung bot . Ueber die Ent¬
stehungsursache ist noch nichts Näheres bekannt.

* Auenheim (bei Kehl ) . Mittwoch nachmittag zwischen 3 und
i Uhr bat sich der 50jährige Landwirt Johami Heidt , genannt
Kroncnbansel , in seinem Anwesen erhängt . Er sollte sich heute vor
der Strafkammer in Offenburg wegen eines Vergebens verantwor¬
ten und dürfte ihm die Angst vor der Verhandlung zu dem unseli¬
gen Schritt getrieben haben.

* Schramberg . Bei der Kontrolle eines fremden Händlers
durch die Polizei suchte sich derselbe durch Trinken von Quecksilber
zu vergiften . Sofortige ärztliche Hilfe schwächte die Wirkung des
Giftes ab . Es stellte sich dann heraus , daß es sich bei dem Fest¬
genommenen um einen langgesuchten gewerbsmäßigen Betrü¬
ger mit falschen Panieren handelte , der ein minderwertiges Me¬
tallputzmittel zu hohen Preisen verkaufte.

* Tiengen . In einer hiesigen Wirtschaft wurden zwei Herren¬
mäntel gestohlen . Der Gendarmerie gelang es mit Hilfe des Poli¬
zeihundes nach Verlauf einer Stunde die Mäntel wieder beizu¬
bringen und drei Täter , vorbestrafte Burschen aus dem Unterland ,
hinter Schloß und Riegel zu setzen .

* Ueberlingen . Mittwoch früh brannte in Ittendorf das An¬
wesen des Landwirts Albert B a u tz bis auf den Grund nieder .
Das Vieh konnte gerettet werden , während die Erntevorräte ver¬
nichtet wurden . Man vermutet Kurzschluß . ,

* Weinheim . Vermißt wird seit letzten Freitag die 17jährige
Arbeiterin Luise Riedel .

* Adelsheim . Der in den 60er Jahren stehende Taglöbner
Ludwig Schmitt , früher Totengräber , wird seit Sonntag
abend vermißt . Er hat sich gegen 9 llbr abends von zu Hause ent¬
fernt und ist seitdem nicht mehr zurückgekehrt . Man vermutet , dab
er freiwillig in den Tod gegangen ' ist. Alle Nachforschungen sind
bis jetzt ergebnislos verlaufen .

* Bielbrunn i. O . Der sozialdemokratische Gewerkschafts -
kekretär Stadtrat 3 a n g aus Aschaffenburg, der in einer kommuni¬
stischen Wahlversammlung hier als Gegenredner aufgetreten war ,
verfehlte auf dem Heimweg infolge des starken Nebels die Richtung
und sauste mit seinem Motorrad in eine tiefe Schlucht , wo er ver¬
mutlich sich »u Tode stürzte. Das auslaufende Benzin geriet in
Brand . Durch einen Handwerksburschen wurde der Bedauernswerte
am Sonntag früh tot aufgefunden.

B .V . Stratzensperrbericht des Badischen Berkehrsverbande ». B «-
zirksamt Wertheim : Vom 11 . November bis 81. Dezember
die Maintalstrabe auf der Strecke zwischen Mondfeld und Grützen-
wärt . Umleitung : Wertheim—Rassig —Wessental—Bortal —Rosen¬
mühle—Wessental—Rassig —Wertheim . — Bezirksamt Mann¬
heim : Etwa bis zum 17 . November der Kreisweg nach Neckar¬
hausen. Umleitung über Edingen . — Bezirksamt Karls¬
ruhe : Bis 17 . November in Weingarten die Landstrabe Frank¬
furt - Basel . — Vom 17. bis 25. November in Weingarten die
Straße Jöhlingen —Leoboldsbafen . — Vom 17 . bis 21 . November
die Straße Linkenheim—Rußbeim bei Rutzhöim . — Vom 21 . bis 21.
November die Straße nach Dettenheim auf der Gemarkung Liedols-
heim. — Bis 18 . November die Landstraße Karlsruhe —Ettlingen .
— Bezirksamt Rastatt : Bi » 16. November die Landstraße
Mannheim —Kehl nördl . von Durmersheim . Umgebung : Von
MUblburg über Karlsruhe , Ettlingen , Neumalsch nach Durmers¬
heim. — Bis etwa 21. Nov. die Strecke zwischen Fischkultur und
Rote Lache. Umleitung über Murgtalstraße yorbach—Gernsbach.
— Bezirksamt Freiburg : Bis 19 . November di« Land¬
straße oberhalb Ebnet . Den Fahrzeugen von Froiburg in Richtung
Höllental ist die Durchfahrt gestattet . In umgekehrter Richtung
Zarten —Ebnet ist der Abgangsweg in Zarten zu benutzen . — Be¬
zirksamt Ettlingen : Die Kreisstrabe Nr . 10 , Langenstein¬
bach—Kleinsteinbach wird auf der Strecke von Kilom . 1,000 bis 2,000
d . i . bei Langensteinbach wegen Aufbringung einer neuen Walz-
decke vom 11 . bis 20. November für den Fubrwerksoerkebr gesperrt.
Umgehung : Langensteinbach—Obermutschelbach.

Damoferexpeditionen des Norddeutschen Lloyd Breme». Nach
Neuyork ab Bremerhaven : Dampfer München 23. Nov. , D. Berlin
26. Nov., D . President Roosevelt (USL .) 2. Dez . , D. Stuttgart
3 . Dez . , D. Columbus 9 . Dez ., D. President Harding (USL . )
11 . Dez . Nach Neuyork ab Southampton : D. Berlin 27. Nov.,
D . President Roosevelt ( USL .) 3 . Dez ., D. Eolombus 10 . Dez . ,
D . President Harding ( USL .) 15 . Der. — Nach Canada (Halifax )
ab Bremerhaven : D. Stuttgart 3 . Dez . — Nach Philadelphia -
Baltimore —Norfolk ab Bremen : D. Porck 20. Nov., D. Göttingen
7 . Dez . Nach Nord-Amerika ( Westküste ) ab Bremen : D . Jlmar

— Nach der22. Nov., D. Witram 13 . Dez . lach dem La Plata ab Bremen -
Bremerhaven ( Passagiereinschifsung) D . Sierra Cordoba 3. Dez .,
D . Werra 17 . Dez . — Nach Nordbrasilien : Dampfer Arucas ab
Bremen 22. Nov. , ab Hamburg 26. Nov. — Nach Mittelbrasilien :
D. Anatolia ab Hamburg 16 . Nov. — Nach Cuba—New Orleans
ab Bremen : D. Raimund . — Nach Ostasien : D. Saarbrücken ab
Bremen 26 . Nov. ab Hamburg 30 . Nov. , D . Lahn ab Bremen
3 . Dez ., ab Hamburg 7 . Dez . , D. Augsburg ab Bremen 10 . Dez . , ab
Hamburg 11 . Dez . , D. Mosel ab Bremen 17 . Dez . , ab Hamburg
21 . Dez . — Nach Australien : D . Aller ab Hamburg 23. Nov., ab
Bremen 26 . Nov. D. Menes ab Hamburg 3 . Dez ., ab Bremen
6. Dez . — Nach Südamerika (Westküste ) : a) durch den Panama¬
kanal D. Ravot ab Bremen 15 . Nov. ; b) durch die Magellan -
straße : Dampfer Atto ab Bremen 29. Nov. , ab Hamburg 3. Dez . —
Nach Westküste Zentralamerika und Mexiko : Dampfer Bremen ab
Bremen 31 . Dez . — Fruchtfahrt Canarische Inseln nach Bremen-
Hamburg : D. Ganter 12 . Nov. — Nach oer Levante ab Bremen :
Abfahrten alle 3—10 Tage . — Nach Finnland ab Bremen : Ab¬
fahrten alle 10 Tage . — Nach Leningrad ab Bremen : Abfahrten
alle 8—10 Tage . — Nach England ab Bremen : 2 bezw . 1 Abfahrten
in der Woche . — Nach Afrika : a ) Westafrika : D. Jmmo ab Ham¬
burg 17 . Nov, ab Bremen 20. Nov. b) Süd - und Ostafrika :
D . Muansa ab Hamburg 30 . Nov., ab Bremen 2 . Dez . D . llsam-
bara ab Hamburg 10 . Dezember.

Nus üer Staüt Ourlach
Die Arbeiterwohlfahrt Durlach hat es sich zur Aufgabe ge¬

macht , neben ihren anderen gemeinnützigen Bestrebungen , dem Ar¬
beiter zum Frühstück gesunde und reine Kuhmilch zuzuführen, die
schon von altersher als das gesundeste Frübstück für geistige und
Handarbeiter gegolten hat . Immer mehr debnte sich der Kreis der
Bezieher aus , sodaß die Arbeiter -Wohlfahrt Durlach einen mit dem
Mahnruf „Trinkt Milch !" beschrifteten schnellen und schmucken „Go¬
liath -Lieferwagen" (Generalvertretung Tb . Dilzer i. Fa . O. Fr .
Jung und Co . , Karlsruhe i . B . ) einstellte, der ab heute zum ersten
Mal Dienst tut . Diese Neuerung , die eine rasche Belieferung der
verschiedenen Arbeitsstellen ermöglicht, wird wohl allseits begrübt
werden, wie auch di« segensreiche Arbeit der Arbeiterwohlfahrt von
jeher Anerkennung gefunden hat .

Polizeibericht
Unfall . Am 15 . November 1927, nachmittags gegen S .30 Ubr,ereignete sich in der Verbandsabdeckerei hier beim Aufmontieren

eines Kessels ein Unfall , wobei zwei Arbeiter schwer verletzt wur¬
den und in das städt. Krankenhaus eingeliefert werden mußten.
Untersuchung ist eingeleitet . ,

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs). '

15. November 17. November
Geld « ries Geld Brie,

Amsterdam . 169.00 169.34 169.21 16966
Italien . . . 22 765 22.795 22.81 22.85
London , . . . . . . . . i Psd . 20.407 20.447 20.417 20467
Newhork . . . . 1 Doll. 4. 18« 4.194 4.187 4. 196
Paris . . . . 16.465 16 .496 16 .456 16.495
Prag . . . . . . . . . . lOOftr. 12.412 12.432 12 .411 12.431
Schweiz . . . 80.78 60.94 80.776 80.935
Spanien . . . 100 Pes . 7124 71.88 71 .22 71.36
Stockholm . . . . . . . . lOOJtr . 112 71 112.93 112.78 113.00
Wien . . . . 59.04 69.16 69.04 69 .16

Das Modehaus Suso Landauer , Kaiserstr. 145, veranstaltet ,wie aus dem heutigen Inserat ersichtlich ist, auch dieses Jahr seine
beliebten Mantel -Tage . Es ist der Firma , infolge der bisherigen
warmen Witterung bei ihrer letzten Einkaufsreise gelungen , große
Mengen Winter -Mäntel , beste Qualitäten , besonders billig zu er¬
werben . Diese Mäntel bringt die Firma ab Freitag , den 18. d«.
Mts . , während ihrer Mantel -Tage zu ganz außergewöhnlich billi¬
gen Preisen zum Verkauf. Bei dem anerkannten Ruf dieses Hau¬
ses dürfte vieles Angebot bei der jetzt eingesetzten kalten Witte¬
rung lebhaften Ankläng finden .

„Ochsen".

3 Uhr in der „Rose öffentlicher Vortrag überifWtar oer „w^ * trt ^ n^ ü^^ brungsgesetz " .* ' ch » Karlsruhe .
Referent : Regierungsrat

HalpauI

V
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Karlsruher Lhronik
Karlsruhe , 18. November 1927.

Sefchichtskalender
18. November. 1827 ^Dichter Wilhelm Hauff. — 1832 ' Polar¬

forscher Nordenskiöld. — 1836 ' Italienischer Mediziner Lesare Lom -
broso. — 1863 ' Dichter Richard Debmel. — 1887 fPbysiker Gustav
Tb . Fechner. — 1907 ^Englischer Dichter Lewis Morris . — 1918
Proklamation der Republik Lettland . — 1921 fGenossenschafter F.
Staudinger .

Jubiläum
Unser Genosse Wilhelm Hof , der Vorsitzende der All¬

gemeinen Ortskrankenkasse , kann verschiedene Jubiläen be¬
gehen . So sind es morgen Samstag 25 Jahre , dah er dem
Vorst and der Allgemeinen Ortskranken¬
kasse angehört . 20 Jahre lang begleitet er das verant -
rvortungsvolle Amt des 1 . Vorsitzenden der Kasse. Ein
Rückblick auf diese 2 Jahrzehnte Wirksamkeit zeigt , daß unter
der Leitung des Een . Hof die Ortskrankenkasse eine erfreu¬
liche Aufwärtsentwicklung genommen hat und zwar nicht
nur in punkto Mitgliederzahl , Verschmelzung mit anderen
Krankenkassen , Bau des Verwaltungsgebäudes usw . , sondern
auch die zum direkten Wähle der Mitglieder dienenden Ein¬
richtungen und Leistungen wurden unter Hofs Führung
immer mehr erweitert . Wir erinnern nur an die über die
gesetzlichen Vorschriften hinausgehenden freiwilligen Leistun¬
gen verschiedenster Art , vor allem aber an die segensreiche
Einführung der Familienversicherung . Man darf getrost
sagen , daß die AOK . sich zu einer der leistungsfähigsten Kran¬
kenkassen Badens entwickelt und an dieser erfreulichen Auf¬
wärtsentwicklung ihr Vorsitzender ein groß Teil Verdienst
hat , sodatz er auf diesen Erfolg besonders an seinem Jubel¬
tage mit berechtigter Genugtuung zurückblicken kann .

Genosse Hof ist aber nicht nur 20 Jahre Vorsitzender der
AOK . , sondern er bekleidete auch 15 Jahre lang das Amt
des Vorsitzenden der Freien Vereinigung badischer Kranken¬
kassen. Auch hier hat er sich grosse Verdienste erworben .
Mögen dem Jubilar noch recht viele Jahre bester Gesundheit
und segensreichen Wirkens beschieden sein .

Wie wir erfahren , werden die Verwaltung und die An¬
gestellten der AOK . die Verdienste und das Jubiläum des
Genossen Hof durch eine schlichte Feier besonders würdigen .

Was bringt die neue Vefoldungsreform ?
Der Allgemeine deutsch« Veamtenbund , Landesvorstand Baden

und Ortsausschuß Karlsruhe , hielt am gestrigen Abend im „Fried -
richsbof" eine sehr gut besuchte öffentliche Beamtenversammlung ab.
Dr . Hans Völter (Berlin ) , der Besoldungsreferent des Allg.
Deutschen Beamtenbundes , sprach nach Begrüßungsworten des Ver¬
sammlungsleiters , Genossen Koch , über das »urreit sebr aktuelle
Thema : „Was bringt die neue Bssoldungsreform "

. In seinem
einstündigen, sebr instruktiven Vortrag führte zusammenfassend der
Referent aus :

Seitens der Beamten wurden in die neue Besoldungsreform
große Hoffnungen gesetzt. Es batte auch zuerst den Anschein , als
wenn Herr Dr . Köhler in großzügiger Weise den tatsächlichen, wirt¬
schaftlich schlechten Verhältnissen , besonders der unteren Beamten ,mit der Reform Rechnung tragen würde . Köhlers Rede in Magde¬
burg erzeugte in der Oeffentlichkeit den Sturm gegen die hohen
Beamtengehälter . Die Reform der Vorlage kann uns keineswegs
gefallen , trotzdem prozentual dort am stärksten geholfen werden soll ,wo die Not am größten . Dieser soziale Gedanke ist als ein Erfolg
der jahrelangen Tätigkeit des A .D .B . zu buchen . Die finanzielle
Reform der Neuordnung läßt in Erscheinung treten , daß sich die
Zulage von unten nach oben bis »um sechsfachen Betrag dessen
staffelt , was der untere Beamte erhält . Die jetzige Eebglts -
erböhung stellt einigermaßen den Ausgleich der seit drei Jahren
bestehenden und fortschreitenden Teuerung dar , ist also keine Ver¬
besserung . Neben dem rein Finanziellen wirken stch alle anderen
Neuerungen der Reform im antisozialen Sinne aus . Die Beamten -
gruppe der Ledigen ist im Wohnungsgeldzuschußum eine Tarisklafseniedriger eingestuft. Beamten mit Dienstwohnung soll kein Woh¬
nungsgeldzuschuß mehr gegeben werden . Der Besoldungsgruvven -
aufbau bat ein« Aenderung erfahren , statt 13 Besoldungsgruppen
sind es nach dem neuen Entwurf in Zukunft 19 Gruppen , die durchihre Spezialisierung und Typisierung den Beamten die Aufstiegs¬
möglichkeit erschweren . Neben der finanziellen Seite bat die Re¬form auch ideelle nud staatsvolitische Bedeutung . Die Organisatio¬nen der Beamten sind bei der Fertigstellung des Entwurfs niegehört noch zugezogen worden. Noch heute weiß man nicht,welche Parteien im ' Reichstag eigentlich zur "Desoldungsreform
stehen . Der Beamte sollte sich nicht von den Arbeitern isolieren.Die Besoldungsrcform hat keine Ewigkeitsdauer , der Kampf füreine gerechte Reform wird und muß also weitergeben , im Interesseder Beamten .

In der Aussprache , die dem sehr beifällig aufgenommenenReferat folgte, platzten die erregten Gemüter aufeinander . Es gab
«in kleines Gefecht zwischen A .D .B . und D .B .B . Ein prominenterVertreter des D.B .B . konnte seitens des Referenten im Schlußwort ,wie auch durch Gen. Bürkcr und Flößer , sowie Herrn Hummel aufdie Unrichtigkeit seiner Ausführungen überzeugend hingewiesenwerden. Der Referent betonte die Anlehnung des A .D .B . an diegewerkschaftlichen Arbeiterorganisationen und die politische Ein -stellung auf die Parteien , die den Beamten wirklich zu helfen sichm:muhen und das sind nur die Linksparteien . Gegen 11 Uhr schloßGen . Koch die anregend und belehrend verlaufene Versammlung

Schjr.

Sozialdemokratische Partei , Bezirk Südstadt

Aufforderung zahlreicher Beteiligung bingewiesen hatte , konnte er
die sehr anregend verlaufene Versammlung schließen . H . B.

Verband der Lebensmittel - u . Setränkearbeiter
Am Samstag , 12. November, fand im Volkshaus eine Ver¬

sammlung statt , der auch Gauleiter Kollege Schmutz - Mann¬
heim anwohnte . Zuerst gab Geschäftsführer Koll. H i I r den Be¬
richt über die letzte Kartellsitzung. Der Liste der vorgeschlagenen
Kollegen, die als Beisitzer zur Ortskrankenkasse ausgestellt sind ,wurde zugestimmt. Ebenso wurde die Ausgabe einer Ertramarke
von 10 Pfg . pro Mitglied zugunsten des Gewerkschaftshauses be-
schlosien. Verschiedene Mitteilungen vom Hauvtvorstand wurden
zur Kenntnis gebracht. Außerdem wurden die Kollegen aufgefor¬
dert , die Werbewoche des Nolksfreundes zu unterstützen. An-
sl^ ießend wurden tarifliche Angelegenheiten besprochen und ver-
fchiedene Paragraphen als verbesserungsbedürftig bezeichnet . Es
wurde beschlossen, die Angelegenheit der Tarif -^und Lohnkommission
zu überweisen, die Vorschläge in einer demnächst stattfindenden
Versammlung machen wird . Da in Punkt Verschiedenes nichts
Besonderes vorlag . schloß der 1 . Vorsitzende Kollege B 8 u r e r den
geschäftlichen Teil der Versammlung . Hierauf erfolgte eine Ueber-
raschung für unfern Geschäftsführer Kollegen H i l z . nämlich
der E b r u n g s a k t für feine zwanzigjährige Geschäftsführertätig¬
keit . Kollege B ä u r e r hielt dabei die Ansprache , in der er ber-
vorbob, daß es Ebre zu erweisen gäbe dem Kollegen Hilz, der
schon zwanzig Jahre in Treue und Gewissenhaftigkeit Mhrer der
hiesigen Zahlstelle sei . Was er in dieser Zeit geleistet und ge¬arbeitet habe, wisie nur der zu schätzen, der mit ihm gearbeitet
habe . Als Kollege Hilz im Jahre 1907 mitten aus der Arbeit aus
München hierher gerufen worden sei , so habe er die Zahlstelle
wohl in voller Höhe und Stärke angetreten , aber , die Zahlstelle
sei ohne Führer gewesen und der richtige Mann sei zur richtigen
Zeit gekommen . Er habe stets nach . dem Motto gebandelt : „Erst
wägen , dann wagen" und damit sich das Zutrauen seiner Kollegen,auch das Vertrauen unserer Arbeitgeber erworben . So stehe unser
Mhrer vor uns , dem von keiner Seite auch nicht das geringste
vorgeworfen werden kann. Mit dem Wunsche , daß uns Koll. Hilznud seine Familie noch recht lange erhalten bleiben möge und mit
einem dreifachen Hoch auf den Geehrten schloß Koll. Bäuerer unter
stürmischem Beifall der Kollegenschaft seine Ansprache . Hierauf
überreichte Kollege Andr . Maier dem Jubilar im Namen der
Karlsruher Kollegen eine Blumenspende , ein« Bronzestatue (den
Schmied am Amboß darstellend , im Hintergrund eine Uhr, die dem
Jubilar noch viele frohe Stunden verkünden möchte ) . KollegeMaier deutete dem Jubilar den Sinn des Bildes für ihn und un¬
sere Organisation . In seiner Erwiderung dankte der Jubilar fürdie ihm erwiesene Ehrung und die Geschenke und gelobte, stets
seine ganze Kraft für das Wohl unserer Organisation und der
Kollegen einzusetzen . Aus der Versammlung wurde der Jubilar
noch durch herzlich« Ansprachen geehrt . Bei gemütlicher Unterhal¬
tung verrannen die Stunden nur zu rasch. Möge es dem Jubilarvergönnt sein , noch viele Jahre rum Besten unserer Organisation in
unserer Mitte zu wirken. :g :

( ine wahre Begebenheit
Ein gut bezahltes Hofkonzert erlebte dieser Tage einer jener

„Hofsänger" , die man jetzt wieder mit Eintreten der kalten Jahres¬zeit öfters zu hören bekommt. Der Betreffende war sicher erstaunt ,daß man seinem Gesang in Karlsruhe so viel Kunstverständnis ent¬
gegenbringt : denn geradezu eine fürstliche Belohnung wurde ihmaus zarter milder Frauenhand buchstäblich zugeworfen. Eine Frauin der Sophienstraße war es, die beim Einwickeln eines Zehners
hierzu zwei Zwanzig - Markscheine (aus Versehen) benützteund dann diesen Zehner mit der kostbaren Umhüllung dem staunen¬den Sänger zuwarf . Hoffentlich hat der Reichbeschenkte nicht das
übliche „Vergeltsgott " vergessen . Bei ihm bewahrheitete stch der
biblische Spruch : „Alles Gute kommt von oben".

Rilöungsvorlräge des Hewerkschattskarlells
Das Gewerkschaftskartell veranstaltet diesen Winter 19 Bil

dungsvorträge . die alle das soziale Gebiet berühren , also für jedenArbeiter und jede Arbeiterin von größtem Interesse sind . Es sindlauter Fragen für das praktische Leben des Arbeitnehmers und
sich da Aufklärung zu holen ist Pflicht eines jeden Arbeitnehmers
sowohl in seinem persönlichen wie im Interesse seiner ganzen Klasse .Deshalb besucht recht zahlreich diese Vorträge . Es finden folgendeVorträge statt :

Montag , 21 . November, abends 8 Uhr übere die „Stellung derArbeiter zum heutigen Staat " von Minister Dr . A . R e m m e l e .Montag , 28 . November, abends 8 Uhr , über „Ehe und Güter¬
recht " von Arbeitersekretär E . E r b.

Montag , 5 . Dezember, über „Verwandtschaft und Vormund¬
schaft" von Arbeitersekretär E . Erb .

Montag , 12 . Dezember, über „Das Erbrecht" von Arbeiter -
sekretär G . Erb .

Sonntag , 18 . Dezember, vormittags 11 Uhr , über „Der Geistdes neuen Arbeitsrechts " von Dr . Michel . Frankfurt .Donnerstag , 22. Dezember, über „Schuld- und Rechtsverhiiltnisse in der Familie " von Arbeitersekretär E . Erb .Montag , 2. Januar , Montag . 9. Januar und Montag , 16.Januar , Vortrag und Diskussion über „Praktische Fälle vor dem
Arbeitsgericht " von Amtsgerichtsrat Dr . Marx , Heidelberg.
„ Montag , 23. Januar , über „Die Arbeitslosenversicherung" vonReg.-Rat Dietrich .

Montag , 30 . Januar , über „Arbeitsvermittlung und Berufs¬beratung " von Reg .-Rat Dietrich .Montag , 6 . Februar , über „Die Krankenversicherung" von Ge¬schäftsführer Schulenburg .
Montag , 13. Februar , über „Die Invalidenversicherung " vonGeschäftsführer Schulenburg .

^ . ^ Dle am Mittwoch, den 16 . November 1927, im Lokal „DeutscheEiche stattgefundene und von dem Vorsitzenden Gen. Schwerdtgeleitete Bezirks-Versammlung wies einen sehr guten Besuch auf.Genosse Prof . Dr . Dietrich referierte über : „Das Be -v o l k e r u n g .s v r o b l e m und der Emanzipations -
ein äußerst interessantesZ &ema bem wovl beute innerhalb der sozialistischen Bewegung nochnicht die hierfür erforderliche Bedeutung beigemessen wird , aberfür die zukünftige Entwicklung der modernen Arbeiterbewegungmrt eme Frage bildet , der sicher in späteren Jahren die notwen¬dige Beachtung zukommen wrrd. Genosse Bros Dr Dietrick *ni .mW . » --- - - » » ' - - b- . d-, »L

« S ^ ung des Bevolkerungsvrob ems nach der geschichtlichen , po¬litischen und sozlalen Seite hin ein aktuelles Bild zu geben durchseine mit großer Sachkenntnis und überzeugender Vortragsweiseverbundenen Ausführungen in bester Werse , wofür ihm mit starkemße ^ n
*
t

-? urde. An der sich an das Referat anschließenden
^ bba" en Diskuiston beteiligten sich die Genossen Reinmüller . Eev-vert , Rausch , Topper , Staufert , Kipphan und Christien.
. .. Nachdem der Vorsitzende Gen . Schwerdt eindringliche Wort «für die Notwendigkeit unermüdlicher Agitation für die Partei undden Volksfreund gesprochen und die Versammlungsbesucher auf5̂ ae 'x

bcn~ 2,4- November ds . Js . im KonzerthausnoMials stattfindenden Filmvortrag „Das rote Wien " mit der

Montag , 20. Febrar , über „Die Unfallversicherung" von Ge¬schäftsführer Wilh . Koch .
Montag , 27. Februar , über „Die deutschen Konsumgenossenschäften " von Direktor Hans P r u l l.Montag , 5- März , über „Wohnungswirtschaft und soziale Bau¬betriebe tn Deutschland" von Geschäftsführer Richard Harter .Montag , 12 . März , über „Die Bedeutung der Arbeitsgerichtefür die Arbelterschaft" von Direktor Neukum , Karlsruhe .Montag , 19. März , von Arbeitersekretär G. E r b über „Arbeits -

recht und soziale Gesetzgebung " für Lehrlinge und Jugendliche .Montag , 26. März , über „Idealismus nud Realismus , zweiStrömungen im Ringen der Gegenwart ", von Dr . Arnold Metz¬ger , Frankfurt .
Alle Vorträge finden im Saale des „Volkshauses" in Karls¬ruhe. Schützenstraße 1« . statt .

t

KULTURFILM

DAS ROTE WIEN
WIEDERHOLUNG
DONNERSTAG, 24 . NOV.
STADT. KONZERTHAUS

Oeffenlliche Mieter versammlungen ^
finden morgen Samstag abend 8 Uhr folgende
weststadt: „Feldschlößchen "

, Karlstr . Rintheim : „Zumn>e |i |iavi ; „ (jeiuiujuiöu/eu , auuiu . « « iw » . — ctJtu' iTU“11.' » ifel
Mühlburg und Grünwinkel : In der Wirtschaft „Zum

Das Thema lautet : Wie stellen sich Reich , Staat un»
3# ft ,

Mieterschutz ? Es handelt sich also um^ die ure-is^ ^ ^j-zum
essen der Mieter ,
Mieter heraus !

sodaß ein zahlreicher Besuch e s
„ Ski

S Vfl
Berusskundliche Aufklärungsvorträge des Karlsruhesi

amte». Auch am heutigen Freitag wendet sich das Neben - j- jji ^der an die Jung -Mädchenwelt . „Der Gärtner — D‘
n Kck U e

‘
die B l llm e n b i nd e r i n" lautet das vo^n e 11 n — vn * «. «»* *. »i v v * » »» *«•».***%. * sgg ,2Gartenbauinsvektor Löbmann zu behandelnde Thema « W

Vortrages . In den beiden weiteren Vorträgen werden • "
J ; J R |0

De« 1

„DerBäcke
'
r"

, Redner : Herr Bäckermeister L e v v e r t un^
'
h ^

'

gewerblichen Berufe in derMetallindu str >
ner Herr Geschäftsführer Kluge . Die Vielgestaltigkeit der ^ |
lichen Berufe in der Metallindustrie ist ja bekannt.
Gebiet , das sich mit dem Fortlchreiten der technischen v ,
außerordentlich ausgebildet . hat . In der Metallindusin $ &t l
nicht nur solche Facharbeiter beschäftigt, die im Handwerk >

Ag st, CJ
mitgemacht haben ; vielmehr gibt es auch eine ganze Anza^ ^ ,
die in der Fabrik selbst erlernt werden . Aber nicht nur S ° ^
Berufe kommen in Betracht ; es bandelt sich auch um fl«,
die als „angelernt e" zu bezeichnen sind , die also nur $
Anlernzeit erfordern . Es seien nur genannt : Former m
Abzweigungen, Dreher , Gießer, Gürtler , Heizungsmonteu ,
Ichmied , Mechaniker, Schweiber, Werkzeugmacher. So verm i ^ . ■
dieser Abend für die Verbreitung berufskundlichen ^ , ■
für die berufssuchende Jugend von grobem Wert zu weroe>^z,
die drei Herren Referenten anerkannte Fachleute stno.
Inserat .)

Veranstaltungen .
Krankheit und Verbrechen . Wie aus dem gestrigen Inserat ^

better -Samariter ersichtlich ist , spricht der Gen . Dr . Landau ^ ^ ^ a
heute abend 8 Uhr im Lokal zum „Salmen " stattsindendcn
sammlung über obiges Thema . Zu dieser Versammlung N"

# S
die Kolonncnmitgltcder , sondern alle Partei - , Gcwcrkschasts - it
genossen cingeladen . Es ist zu begrüßen , daß dieser ^ ji
größeren Kreise zugänglich ist, denn die Zusammenhänge öwu 'fttnrheit und Verbrechen sind so feinmaschig , und beide greifen „,Vi
daß es manchmal selbst dem Juristen und dem Arzt schwer säM ^ ^
hier hört die Krankheit auf und fängt das Verbrechen an , sd" o1j« ( TO
Gerade jetzt , wo die Parteien , und insbesondere die Sozialvem ^^ «1

Forderung zur Abschaffung der Todesstrafe , ist cS von doppcl ^
este , die Ansichten eines Arztes über dieser Thema zu h "ken .
ist der Referent des Abends für die Arbeiterbewegung von ikär -
die weitete Umgebung schon lange kein Fremder mehr , und 1*°° ' fi
Gen . Dr . Landauer schon sprechen hörte , weiß , daß er ein gu
ist , der es versteht , den Laien tn die Materie der Niissemih '
führen . ES wäre daher zu begrüßen , wenn von der Etnladuno ^veitersamariter reger Gebrauch gemacht würde , und die £.
Volksfreundleser zahlreich zu diesem Vortrag erscheinen würden-

Fred Marion , der bekannte okklulte Forscher , spricht h *
1» Wnv.umflpr oflOMhS « Uftv im « itltrnrfitfnnT aber das ftden 18. November , abends 8 Uhr , im Eintrachtfaal über dar «

,Hellfehen " und wird vor atu
Proben von der Möglichkeit dieser . Kunst " ablegen . Der «
schcn interessierende Thema

wird auf Fragen aus dem Publikum genau die Vcrgangenh ^
cn ^weise auch die Zukunft einzelner Personen Voraussagen fowt «

(|1 1
interessierende Fragen beantworten , wie : . Warum haben ®te jtrin Geschäften ? Warum ist Ihre Ehe nicht glücklich? Warum ^Sie nicht Ihr Schicksal? — Es werden also neue Wege tt̂viele Anregungen geboten . — Karten in allen Preislagen - zi
6 Uhr im Vorvcrkaus bei Kurt Neufeldt , Waldstraße 39, sowie a»
an der Abendkasse zu haben .

Ro

Lichtspielhäuser
Palaft -Lichtsplele , Herren strafte 11 , bringt ab heute . E i n ? - I
s e n im August , da hat die Garde ßortgem u B |
b und Alkred Swirokauer lwiieben das Mannkkrivt zu birl - |Rath und Alfred Schirokauer schrieben dar Manuskript zu TO.,, ,Unter der Regte von Max Mack steht man Eduard von Winterm t

garcte Schön , Ernst Rückert, Gerd Briese , Helga Thomas , « n
Ellen Kurth nud Kurt Gerron in den Hauptrollen . Wie mttg - "

,,i
handelt er stch nicht um einen der üblichen Krtegsfilmt - „
um einen wahren VolkSfilm . In nicht weniger
tausend deutschen Theatern wird der Film zur Zeit mit dem
Erfolg gezeigt und erntete überall größte Begeisterung . Den & d \
Programms bildet ein 2-Akter-Lustspiel . Ein dämonische « zjf
die Ufa - Wochenschau sowie eine lehrreiche Aufnahme aus oem
leben der Bienen .

m

Nus den Vororten
Beiertheim

) : ( Der Touristenverein „Die Naturfreunde "
» f *3'?!, -Beiertheim veranstaltet morgen Samstag abend 8 Nbr, ' . gzum „Löwen" in Beiertheim einen LichtbildervoktL ^ ,OWIH II lll -Ov Iv 111)v lill vlll &ll ^ I Jl'den Schwarzwald . Referent ist Herr Ingenieur <,i

Anschließend daran findet eine Fa m i l ie n un t e r
mit^Tanz statt , unter gefl. Mitwirkung des Humoristeneiner Abteilung der Polizeimusiker Karlsruhe .
Arbeiterschaft freundlichst eingeladen .

Hierzu tDl'

Tageskalender
der Sozialdempartei Karlsruhe

Frauen -Werbe-Beranstaltung
Samstag , den 19. November, findet abends 8

Elashalle der Stadtgartenwirtschaft eine Frauen -
Veranstaltung statt . Mitwirken werden das m
Feuchter, Turnerinnen nud die Arbeiterjugend Karlsr «»«'

^ l
dem sind Rezitationen und Lieder zur Laute vorgesebchl- ap .
telpunkt der Veranstaltung ^ steht das Referat der G^

"
^,, I

Ä n s m a n n - Pforzheim . Nach Beendigung des off*s,c
geselliges Beisammensein. hlße^Es ist zu erwarten , daß die Beranftaltung eine «vom '
wird , die namentlich auch die jüngeren Leute best"
Die Genossinnen werden daher gebeten, in verwandte «, 8 (|Pjten und bekannten Kreisen für den Besuch der Beranft «"
zu werben. Der Eintritt ist frei.
Erünwinkel

Veranstaltungen des heutigen^ j !j
Bad . Landestheater : . Boris Godunow ^. 7 .30—10.30 gAj
Konzerthaus (Bad . Lichtspiele ) : ^Der Fluch der VererbuNS ' -it
Palast -Ltchtspiclc : . Ein Tag der Rosen im August — da 0

sortgemußt ". Beiprogramm .
Rest -Lichtspiele : . Stacheldraht "

, der Film der Menschenliebe
Kammer -Lichtspiele : Die Kameliendame und BeiprögraMv --
Wrltktno : Der Polizeispitzel von Chicago .Kvtiuim, : Licr Porizeiiplye » von eryreago .
Touristenverein „Die Ratursrcunde " : Ausstellung »U«n.

Landesgewerbcamt . Geöffnet von 10—1 und 3—8 1,5 '
Zum Ketterer : Abendkonzert . . pl . ,Colostrum : Abends 8 Uhr : Die lachende Revue : Freut ««*% »»*;
Union -Theater : Die Gefangene von Shanghai — Der Co" , UP*'
Volksbühne : Zweiter Besprechungsabcnd (Florian Geyer ). 0

nienstraße 74 ( Rotes Kreuz ) . , .eArbeitsam « Karlsruhe : Berusskundliche AufklärungSvortrao
Ratbaussaal , 8 Uhr abends . jj

Eintracht -Saal : 8 Uhr Ervcrimcntalvortrag Fred Mario «

MÖBELHAUS Heinrich Karrer Philippstr . Nr .J
bietet große Vorteile ln rreie, Qualität und Zahlung —— m ztrfta IDO EtsTtcMyngenLieferung franko Wohnung per Auto
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Idioten
i{ih r >

'
" Schwächling und feiger Maulaufreißer "

Isa ^v
Re
r n
fbe$ £|
Ibeb ^
lun5 ;

• i e
lei €

lfl.
Int ®'1,
tie «?

Itcn ,$
l
| ®an ^ der Biographie Eduard VII » von Eidney

! 8 vy; 1 — _ _'r •
j^

ttt Thron bestiegen, als der englische Botschafter

der^ erschienen ist, gibt interessante Aufschlüsse Über bte
As, , Beziehungen des ^ verstorbenen englischen Königs

^
. " ■

. 8 ui
0® t<e x " * « ' “ " ‘ ' ‘ o“ “ »

verbunden waren .

« ezieyungen Des verst9 5 Yj, Und des deutschen Exkaisers Wilhelm H. Kaum hatte
0 % *' den Thron bestiegen , als der englische Botschafter

y • vorsvrach und ihm Mitteilung von der Thronbe »

, ö>W lik Neubesetzung der Losämter und Staatsämter
'

„S\.0am ' t verbunden waren . Wilhelm II . lachte und be-
sind die letzten Idioten !" Pflichtgemäh telegra -

,, Attische Botschafter dieses kaiserliche Urteil sofort nach
es König Eduard VII . schon bei seinem nächsten

>ld Kenntnis nehmen konnte .
«er Onkel , charakterisierte später einmal Wilhelm , den

.' den französischen Worten : „IIn tiwiäe , un valeureux
r>" s deutsch etwa : »Ein Schwächling und feiger Maul -
tz,

'
, Das war immerhin besser gesagt als das Wort Wil -

st» die Londoner Hof - und Staatsbeamten .
* sibt zwar letzte Kaiser , aber »letzte Idioten " gibt es

^ sschlufianiräge gegen die
Vppofltion im Zentrum

^ 7^^ " ke Zentrumsvublizist und verantwortliche Leiter

leine,
hl s - ,

,h- Ä
^ ei»-. 5

K
Rf 'fj

lat 3"

6 ’ ,£‘
> tij

®1, Wirth herausgegebenen Deutschen Republik ,
5d,s

' '
Eie auf Anregung mahgebender Parteiinstanzen des

>tẑ
d>esen „liebloser und gehässtger Kamvfesweise " aus der

[ d-> ausgeschlossen weiden . Die Zentrumsorganisation
er " ’ der Teivel angehört , lehnte jedoch seinen Ausschlub

1
gjiDim

'f 8 ab.
d fptuif
trag j , u

Nov . Adolf Joffe hat heute abend in Moskau
Selbstmord lostes

^ d durch einen Revolverschuh verübt . Der Grund• 3« r * (ft ft) VMVU/ UlUll ^VVVW4V« l | 14̂ UO wv *Uvi « -i/ ^ 4. V/AU11V
«mf ch»,? ^kvenrerrüttung . Joffe nahm an den Brest - Litowsker
>lra'"I > ^ ' dandlungen teil und war dann 1918 erster Sowketbot -

Deutschland , später Sowjetgesandter in Wien . Rach
fcltctn

bei .
luter
Ick-rl' l

Herr.
tt
jedt" ,

ISctUfl

«• ?

fe y

. 8 <-
'

I
liest ® !
frstet®
jlftff

'
alt .

ä

Längst wär 'n ein paar wir , sagt Herr
PH (fvlich«'ne Mche !2u seinem Schatz — hätt '

st du ' .
Und — fabelhaft ! — ein wohlfahrtslos
verschaffte sip ! — vle Freud ' war groß !

vertraue auch du dem Glück ! Nimm ein
Los der Krbeiter -Wohlfahrtr -Lottertel

Lose zu 50 Pfg . sind in der Volksbuchhandlung , bei Eeschw.
und bei den Gewerkschaften erhältlick .

Knopf

seiner Rückkehr aus dem Auslande begleitete Joffe den Posten
eines stellvertretenden Vorsitzenden des Hauptkonzessionskomitees .
In letzter Zeit wirkte er als Professor am , Moskauer Institut für
Orientforschung .

Soziale Rundschau
Verschlechterung des ZugeuLschutzes

Der Bürgerblock hat zwei Gesetze geschaffen , die angeblich dem

Schutze der Jugend dienen sollen : Das Gesotz gegen Schund und

Schmutz und das Gesetz zum Schutze der Jugend bei Lustbarkeiten .
Wie verträgt es sich aber mit diesen Bestrebungen , dah in dem
neuen Schankstättengeketzentwurf der Regierung die bisher gelten¬
den Jugendschutzbestimmungen wesentlich verschlechtert werden ? So
soll das Schutzalter bei der Verabfolgung von B >« r und Wein an

Jugendliche um zwei Jahre herabgesetzt werden und die unent¬

geltliche Verabreichung von Schnaps erlaubt sein . Der Entwurf
enthält keinerlei Bestimmungen darüber , dah auf Turn -, Sviel -
und Sportplätzen oder -Hallen kein Alkohol ausgeschenkt werden
darf und schließlich hat der endgültige Entwurf in Bezug auf die
Zuziehung des zuständigen Jugendamtes zu allen Entscheidungen
über Schankerlaubnisgesuche aus der Sollbeftimmung zweier frü¬
herer Entwürfe eine Kannbestimmung gemacht , ffür die Er¬
haltung und Erweiterung des Jugendschutzes gegen dre Gefahren
des Alkoholismus treten die Jugend - Wohlfabrts - und Erzieher¬
organisationen geschlosien ein . Will die Bürgerblocknuchrbeit des

Reichstags diese Stimmen überhören und die Interessen des Alko -
holkapitals durch Verschlechterung des bisherigen Jugomdschutzes
noch mehr fördern ?

Einige Zahlen zum Nachdenken
Dah der Alkoholismus in Deutschland wieder bedrohlich an¬

wächst, kann nicht bestritten werden . Wir haben zurzeit 23 Trinker¬
heilstätten und 72Ü Trinkerfürsorgestellen . Da aber die Zabil der
behandlungsbedürftigen Alkoholovfer bei uns zurzeit auf etwa
150 000 geschätzt wird , so ist eine Vermehrung der Einrichtungen
für die Behandlung der Alkoholkranken notwendig .

Im Jahre 1926 hat das deutsche Volk für alkoholische Getränke
über 4 Milliarden ausgegeben , — foch dreimal so viel wie für Re¬
parationszahlungen an unsere ehemaligen Kriegsgegner . Wenn
man diese Lasten nicht abwerfen kann , sollte man doch von jenür
freiwillig übernommenen Bürde sich zu befreien versuchen .

(Arb .-Abst .-Bund .)

SALEA\
ZIGARETTEN
W$<rfdwaHMHfcUtAC & &A£

ytoufi &ikveiie * '
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Eier
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%

sei
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Die

trinkeier
unserer

farm
Kaufen Sie f

% frlSCb
ln fast allen

^ nnkucd -
Filialen

MetervereinigK'nihe« «:
= = =f»t. 8l, 61b. III .(e. » .)

Fahrräder
führende Marken
flShm&scMMn
arammophone
n . ScRallplalteii
erstklass . Fabrik .

Kinder- und
Puppenwagen
in großer Auswahl
PUPPEH

sowie groß . Lager
in Splelwaren

äußerst bül .Preise
Zahlungserleich¬
terungen gerne

gestattet
Besuchen Sie

mein großesLager
ohne Kaufzwang

H. uiitzemann
Karlsr .- Mühlburg

Rheinsu *. 34a
Fahrradhandlg .

u. Rep .-Werkstatt
für Fahrräder

u . Grammophone

i Heute i
Großer Rathaussaal , 8 Uhr abends

Berutskundliche
flufhiarungs -üortrage

des Karlsruher Arbeitsamtes ist»

»Der Gärtner - die Gärtnerin - die Blamenblnderin “
Herr Gartenbauinspektor UUmmM

»Der Bäcker“ Herr Bäckermeister Lcppert

»Geverbliriie Benfe ln der Metallindustrie“
Herr Geschäftsführer Klüge

Eintritt freu

Wir
können
etwas für Sie tun,

wenn Sie uns IhreReklame
anvertrauen . Sieben Jahr¬
zehnte Praxis und ständi -
gesWachsenunsererFJrma
bürgen Ihnen für saoh-
CemiOe Beratung . Bitte
fordern 8le unverbind¬
lichen Vertreterbesuch .

Ala Anzeigen - Aktiengesellschaft
HasteasMa * Vsgiar A.- A» Daabs 4 Ca. 6. m. h. H.
Karlsruhe , Kaiseratr . 141 (Am Markt ) T: 190

Die zwei Kennzeichen der Echtheit
Vor !fast 40 'jaliren (hielt <Palmin J seinen Einzug ins dich
deutsche Küche . Erfahrene Hausfrauen,denen die Geheim '̂

jiisse der Kochkunst wie auch die Tugend wohlerwogener
Sparsamkeit zu eigen waren , erkannten schon nach der}'ersten FVoben die vielen Vorzüge dieses naturreinen Fettesb

Seitdem fehlt es nicht an Versuchen , der Hausfrau statt*3e$
begehrten Palmins irgendwelche anderen Kokos -Speisei
fette mit fast gleichklingenden Namen und in täuschend
ähnlichen Packungen in die Hand zu stecken . Achte darum
beim Einkauf genau auf

o ^ ALMIN— das Wort

— den 'Namenszug

\f >

Armband -Uhren
in Gold von M. 40.— an
ln Silber von M. 16.- an
Garantie 1. gutgehend

empfiehlt
Cür .FrMleBoHfsctmiled

Karl Brühe m ,
Kalserpagsafle 7 a

Izuuermielen
in verkehrsreichster
Lage von Mühlvurg
schöner Laden mit
oder ohne Lager , be¬
sonders für Friseure ,
Schuhgeschüfte , Jn -
stallatlonS - Betriebe
und ähnl . geeignet .

Angebote unter
Nr . 8268 an das
BolkSfreondbüro .

Lbstbäume
rpalierbänme
Johannis - « nd Ttachrl -

beerhochftümm «
Starke RutzbSume
Rosen , Glieder
Koniferen
können jeden Mittwoch und
SamStag mittag beim
„Ketterer " Wirtschaft beim
Bahnhof , Sarltruhe , ge¬
kauft werden . 1483

Klotz , Vamschuleii
Bruchsal

Entzückendt

Kinder - Hütchen
msssssssssssssssssssssmmsmss

bedeutend herabgesetzt
ganz ganz bill ig

Wilh . Zeumer
83t8 Kaiserstraße 125/127

OA Mir kostet ein
«SVPlKittnju
anzufertigen und 26 M
ein Baletot , unt . Garantie
für tadellosen Sitz , neuster
Schnitt bei Maßschneiderei

6-MHnsrfeUi
Schnlstraste 49 , em

>» WMVUVU, ,

in bester Qualität zu
enorm billigen Preisen

Alle Pelz -Aenderunsen
tadellos unter billig¬
ster Berechnung . : : ,

6686INUI8I8P
'

Teilzahlung gestattet . 8312

1
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Selbst eingemachtes

Sanier mit !
(Weingärung) 8

Pfund 10 Pfg.
Schönes bayerisches

Rauchfleisch
mit ^Rippen J OSPfd . Mk.

ohne^Rippen
j| ^Pfd . Mk.

Neue russische
Hellerlinfen

Pfund 82 Pfg .
Mm>«mePsd . 43PK .

FranWler
'

Würstchen
Paax 1 » 29 Mark

°
|o Rabatt

Verlangen Sie Rabattmarken !

Arvelter . Angestellteu. Beamte
«ollen sich nach den Beschlüssen
des Gewerkschafts - Kongresses
des Afabundes , des Allgem .
deutschen Beamtenbundes u.
der Genossenschaststage nur
versichern bei dem eigenen
Unternehmen der 3219

Tolkssürsvrge
Gewerkschaftlich - Genossen
ichastiiche Berfichernngs -

Uktiengesellschaft
Auskunft erteilt dezw .
Material versendet kostenlos
die Nechnuugsstelle IS , Karls¬

ruhe , Schützen st raste 16 . oder der Borstand der
Bolksfürsorge in Hamburg 5. An der Alster 58/69 .

gebrauchsfertig

Karlsruhe . Freitag , 18 . November 1927 Nr-

Besonders billiger

SdtaiMv
von Freitag, den 18 ., bis einschl. Samstag , den 26 . November

Reich garnierte
Jumper-Schürze

a . gestreiftem Zefir , O TR
hübsche Dessins .

Jumper- Schürze
aus gutem Satin , schöne
Muster , hübsch .Ver - 3,25arbeitung , m .Tasche

Jumper - Schürze
aus prima Water , hübsche
Garnierung , gestreiftO Qfl
odef uni voll weit “ *" 4'

Jumper - Schürze
aus prima Satin , moderne
Dass .. schöne Aus - ß QQführung . extra weit

Jumper-
römische Streifen ^
?ü

a
Äe

m
Dam | A

(SÄ
P .*Sei
4 8'
iS.
’/Joa
J* 3
i
*1« l

818U
i » .ES

farbige Damen -Sdifimn
Jumperschürzen a .gestr.water 1 .35 0.90
Jumperschürzen H8Ä .5M 1 -10
Jumperschürzen 195
Jumperschürzen afcS 2.10
Jumperschürzen ÄMäiker . 2
arbeitung . . . . . . . . . 3 .90

Jumperschürzen Muster
8!41?'

.
"£& 3.25

Jumperschürzen a. gutem
hübsch . Garn , extra weit . .

Water ,
. . 3.90 3 .50

Jumper8ChÜrZen a . geblümt . Satin , j rn
reiche Garnierung , extra weit . . . . ^

Wasch -
1 .75

prima Wasch¬
stoff . extra weit 2.90

Hausschürzen
Hausschürzen 5U

aus gestr .
Stoff . . . 1 . 25

2.10

Weifte Damen-Sdiarzen
Weiße Servier -Schürzen
a . gut . Waschstoff m . Stick .-Garnlt . 1.90

Weiße Servier -Schürzen
hübsche Bbrm mit Stickerei oder
Hohlsaum -Garnierung

Weiße Servier - Schürzen
extra weit m . reich . Stick .-Garnit . 4.25

1 .65

2.9ö 2 .25

350
Bati8t8ChÜrzen mit feiner Stick., a gnJinhartltA VnMvVwst +nv»tf S KA ■hübsche Verarbeitung . . . . . 2.50

Batistschürzen eieg . Ausführ. 3M 2.90
Kittelschürzen 6.50
Schwesternschürzen m. t » .
prima Waschstoff 3.25

a 2.75

KnabenschUrze
m - SpÄ °

4
eo75J

Jede weitere Größe
15 -1 mehr

Damen -
Gamml - §äifirmi

hübsche Dessins .. Hl ^1.65 . 1.45

Sdiffirzen-Sdioner
aus Wachstuch , in hüb - "i ASL
sehen Mustern • • • 2.10

Knaben - Schürzen
Knaben-Schürzen
Künstlerdruck , blau -weiß ,
mit großer Tasche , Gr . 40
jede weitere Gr . 15 .rf mehr

1 .15

Knaben- Schürzen
aus gestreift . Zefir , Gr . 40
jede weitere Gr . 10 A mehr

Knaben-Schürzen .

0.65

prim , gestr .Water , Gr . •*«
e weitere Gr . 16 A mehr

1 .10

Knabenschürze
tuinl Stollen . indanthren -
farbig , hübsche Kurbel -
slick .. m . Taschen 1 Cf )

Größe 40 <>DU
jede weit - Gr . 1V 4 mehr

Hans- und srnlcrHjgŜ I
Waschkleider £ j?k
Waschkleider kurz Ar »

5.5«hübschem Dimdelmuster > .
Schwarze Servier - Kleider

prima Sanelle . mit weiß . 5
hübscher Schürze m . Kopfrüsche .
Arm . flotte Verarbeitung . • • ^
Schwarze Panama -Schürze^ 3 ^

Schwarze Panama -Schtirzen 5 , ^
Jamp .-Form , prima Qual ., voll weit ^ 4|% ]4ump .*Donu , pnma wubi .. «vm .
Schwz . Panama -Hausschüri ^ J 3 b,
für altere Damen . '

Schwarze Haus- Schürzen ^
m. gef . Leib u . Innentasche . ecB 5.5O h ^Qualität

Wadisiudi'Schfinen
für Mädchen u , Knaben 4 41

Größe 40 IeI !J
jede weitere Große 204 mehr .

fläddien-Sdiünen
Mädchen-Schürzen
Hängeform , a .prim . KUnst - ’1 CK
lerdnick .hübsch .Dess .Gr .40 « • " *'
jede weitere Qr . 204 mehr

Mädchen-Schürzen •
Ä 1 .45aus prima Satin , hübsches

Muster . Gr . 45
jede weitere Gr . 16 Jt mehr

Mädchen-Schürzen
a . prima Water , zweierlei 1 If )
Stoff Verarbeitung . Gr . 40 • ' ‘ U
jede weitere Gr . 15 A mehr

*n

i

i » )p
Jtke

£lSi
Mil
ft » ,

&

gestre »

ied .weltj

für Anstriche aller Art
vorteilh . i . Farbenhaus Sansa
Waldstr . 15 , b . Colosseum .

Werve» dauerhaft gefloch¬
ten und repariert 8249
I . Reis , Stuhlflechterei

Luisenstraste 4 «
Karte genügt !

SondersiiRW
Handtücher. per Meter 1 .00 75 60 50 30 ^

. weiß , per Meter 1 . 20 75 60 80 H

Bettußhöiöepr5S iÄ wer
P
e
er
w

M
a
t
r
r
e 2 .5o 2.- uo i .ao

Haustuch sMrSKrkSs tos 1.501 .30 t.to
Halhieine â uaf.:pietr. 0.50 3.50 3.- 2.50 2 —
Doffriüm & Gt weiß u . bunt . 130 cm breit , nur Ia Qual . ^
DBUÖflllldSlperMeter J .gg Z .gg Z ._ 2 . 50 2 .- 1 .80 1 . 30

llllllö !
'

wein , gerauht . . . per Meter 1 .50 1. 30 1 - SO 4

SGiiiafiiecKenpst 25 .-2o.- i8.- i2 .- io .- 8.-6.- 5.- 2 .50
Große Auswahl in

KemmeiilersM ,
' .

Ulsterstolle.
Paietotstolte 88?5

fip | liui , Baep l“ , 8r

str. 133
Eingang Kreuzstraße , gegenüber der kleinen Kirche .

VorHaufsrSume iiip eine Treppe hoch
Ratenkanfabkommen mit Bad . Beamtenbank

Tniltrilfl Zweizimmer
*2>UU | UJv wohnuug mit
Balkon im 4 . Stock gegen
Zwei » oder Drei -Zimme »
wohnungim l . od . 2 Stock ,
O st st a d t . Zu erfragen
unter Nr . W 1b3 im Volks '
freundbüro .

Lehrling
von Tuchgeschäft sofort
gesucht . Alter nicht unter
ißJahren . Angebote unter
Nr .8318 a . d . Vollsfreundb

Mein Angebot
ist konkurrenzlos

8065Fahrräder
Marke Corona und
Mars

Anzahlung Ji . 12.—
Wochenrate 3.—

Gramillopyone
Marke Parlophon

Anzahlung Ji 10.—

Wochenrate 1.65

Fahrradhaus

Kaier
Mühlburg
Rheinftratze 59

Derby , Parlophon
» ela , Columbia

Box Schallplatte «

Wegen Ueberfüllung
meiner Läger verkaufe ich 8321

Damenmäntel und Kleider
auch für sehr starke Frauen
Backfisch- u . Kindermäntel

x zu denkbar niederstenPreisen
Daniels Konfektionshaus

Wilbelmstraße 36 , / Treppe
Ratenkaufabkommen d. Badischen Beamtenbank

Schlafzimmer - Bilder
22.— M . Bilder für alle Räume . Einrahmung .
Valentin Schläfers Kunsthandlung , Kaiserstr .S8

!fthr
\nur so & <fder

BADISCHEN - WOHLTÄTIGKEITS-
G E LD - LOTTERIE
4000
M . ZU GEWINNEN , ZUSAMMEN140000

HU0A+I1 . 5M.P0RTOU. IISTE 50/Ä
ZIEHUNG SICH ER

"
22 . NOV . 27 .

SOFORTIGER GEWINNENTSCHEIDI '"
ML .ZU5GÄ41L . 5M . U. dL . ZU 4M .
[ 'ML. dOM . PORTO2GÄ EMPFIEHIT i

MANNHEIM
\mmrm
IP05TSCHK . 170AB KARLSRUH E

1—2 leere Zimmer , mit
od ohne Küchenbenützung ,
sofort zu dermieten . 8315
KnteblSstr . 25 , 2. Stock

Weg . Räumung d . Gartens
z« verlaufen Obstbüume ,
hohe u . nieprig . Beeren¬
sträucher , Rosen , Reben
und Himbeeren . Große ,
Wtnterstr . 44 a , II . r . 8316

RßSlTtehtsplele UlSlÜSj
Heule ErslauffUhrung I

.V

tf . 7 r vrrr < v # i !?/
' J

DerFilm flermansciienj!?^

3 .30

.7 r VJA J

_ _ en!!5^
Großes Beiprogran *^ ^

9? }
5 .00

Besuchen Sie in Ihrem Interes «*

Nachmittags -Vorstellunge fl

V »

I
S
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äff Aus aller Well
Ein Orkan in Washington

aS
Drei Tote

soll,
cien
STßtri'

eiitf*1
!lä< f

et ”
.tbi.er
r

Großer Sachschaden
17. Nov. Ein Orkan heute

heim.

iB
5Sj'teuer

<xt.
5ctn**

v»o

&

Wash
'
ingtön . 17. Rov . Ein Orkan sucht«

ZDlujch
" Südwesten und Nordosten Washingtons yeim.

st» ^ bäude stürzten rin , bei anderen wurde« die Dächer' Durch den Orkan wurden eine grobe Markthalle »nd
^

« «ans stark beschädigt . Nach den ersten Berichten find
" ben Männer , Frauen und Kinder in die

’*e „
*'5? «« Beliefert worden. Ein Mann wurde vom

t * t- 2m Nordosten der Stadt wurde ein Schul-
«Ini. >n* " " i dem Paradefeld ein Teil de» Daches der

... " bgedeckt. Auf der Marineflugstation Anacoltia
c den Sturm ein Sachschaden von einer halbe» Million
2,2

" MrsMrt 'chtet unj, Wasserflugzeuge beschädigt . Auch an
- Sitt cn richtete der Tornado Sachschaden an . Aus Hyatts -

W •higj
* «emeldet, dab das Schulhaus umgeweht wurde. In

nd $ u in, . . ol0ten auf den Tornado zwei Wolkenbrüche, während
* * Personen getötet wurden . -

^
ir l<k Bergwerksunglück in Südafrika

T fill ^ %
ft “ * e « 6 u * b , 17. Nov. 50 Bergleute arbeiten an der

►cni0**
i

(8l * »V n e 6 Europäers und 18 eingeborener
Jk ieJ * ti»{

1 * * die infolge eines Einbruchs von Gesteinsmassen in
afljj u l von 3000 Fub in dem Crown -Bergwerk eingeschlossen

#**?>JJ
l ^ i Konnersreuth gehorcht

W s lmon *a u>ird geschrieben : Die Anordnung des Kavitu -
»>ikr k - Diözese Regensburg , das in Konnersreuth kein Be-

jit . I6n . 0ct Therese Neumann stattfinden soll , wird von Therese,”
seit 11HW 1? und dem Ortsvfarrer , wie es vorauszusehen war , ge-

' ^te»^ bnt,
"Eiolgt . — Die Vosfische Zeitung berichtet aus Konners -

S>«üer S* ^fe«nr
CS 8U

bat r Jjene
'Ä »* eî ^uchsemvfänge bei T
!- tzesttl? .

^ " iesen worden seien.

unerquicklichen Auftritten und heftigen Ausein -
en° vor dem Pfarrhause gekommen sei, weil zahlreich
e A ^ ugierige mit Rücksicht auf die bischöfliche Verordnung ,b-t ^ '

% ft3y k **Bvcunt : um y\ uu | iu; i uui uic /ueLiuimunu ,r ' u . .A ,« esuchsemvfänge bei Therese Reumann abgelehnt werden

, e Giftattentate auf einen Laboranten
ttV7 . Rov. Die Kriminalvolitizei ermittelte bei einer

^ Etolberg bei Köln einen Laborantengehilfen , der seit

134 Jahren Giftanschläge mittels Brechweinsteinvulvers auf seinen
Vorgesetzten verübt hatte , um durch dessen fortgesetzte Krankheit
Gelegenheit zu haben , Silber aus dem Laboratorium zu stehlen .
Der Täter gestand, nach und nach mindestens einen Zentner Silber
erbeutet zu haben.

Ein berüchtigter Einbrecher festgenommen
Berlin , 17 . Nov. In Beelitz bei Berlin wurden nach einem

mißglückten Einbruch in das Stationsgebäude zwei Einbrecher
festgenommen. In einem von ihnen wurde jetzt der berüchtigte
Einbrecher Franz Kirsch erkannt . Kirsch , der schon einmal verhaf¬
tet war , ist vor einigen Wochen aus dem Transvort aus dem fah¬
renden Zug entsprungen , nachdem er den Boden seines Abteils
durchsägt hatte . In der Zwischenzeit hat er mit seinem Begleiter
die Stationskassen Erxleben und Eentbin heimgesucht . Kirsch ist
durch seine zahlreichen Tätowierungen verraten worden.

Vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Landeswetterwarle

In Baden war es gestern wolkig und neblig , zeitweise fiel leich¬
ter Regen . Die Temperaturen sind weiterhin etwas gestiegen ,
beute nacht hat sich ein Schub kalte Luft von Osten her in den tie¬
feren Lagen ausgebreitet , so daß die Rheinebene wieder Morgen¬
temperatur von etwa 0 Grad hatte . Im Gegensatz dazu herrscht auf
dem Hochschwarzwald Temveraturumkebr mit ausgezeichneter Alven-
sicht . Ein grober Sturmwirbel liegt über dem Ozean vor der irischen
Westküste und wird unsere Witterung zunächst beeinflussen.

Boransstchtliche Witterung für Samstag , 18. November : Wolkig,
zeitweise Nebel , sonst meist trocken , Temperatur wenig verändert .

Wasserstau- des Rheins
Schuster
iannhei

Reichsbanner
Schwarz-Rot-Sold

Spielmannszug . Am Samstag . 19. November, abends 8 llbr .
kameradschaftliches Beisammensein im Lokal „Unter den Linden" .
Ecke Borkstraße und Kaiserallee . Die Kameraden der Ortsgruppe
sind berzl. eingeladen .

Jungbanner . Sonntag , 20. November, vormittags 9 .30 Uhr,
im Lokal »um „Salmen "

, Ludwigsvlatz , Versammlung . Er¬
scheinen aller Jungkameraden erforderlich.

Waldshut 242, ge
gef . 3 ; Maxau 441 , ge

ist. 6 ; Schusterriniel 107, gest. 2 ; Kehl 232,
f . 2 ; Mannheim 366 , gest. 1 Zentimeter .

Wenn Sie Schuhe kaufen , sehen Sie sich in Ihrem Interesse die Fen¬
ster der Firma Schuhhaus Bertolde , elegante Fuftbcklcildung , Kaifcrstr . 108,
an . Sie finden dort große Auswahl eleganter Schuhe für Damen , Herren
und Kinder . Zur Zeit veranstaltet die Firma einen Ausverkauf wegen
Umbau . Trotz der allgemeinen Teuerung ist die Fa . Bertolde durch Groß¬
einkauf gemeinsam mit 41X1 Geschäften in ganz Deutschland in der Lage,
auch weiterhin ihre bekannt billigen Preise zu halten . Machen auch Sie
einen Versuch bei obiger Firma und Sie werden ständiger Kunde sein.

vereinsanzetger Sii 5 i mehr Zelle»
S0 pfg .Bi» ja 4 Zellen

W Vfg. Me Zell,
V«rgvagmrg »(m;e1iieu finden nnker dieser Avdrtt >u der Retzel keineAufnahme , sder wenden za»

Aeklamefellenprei» berechnet.

Karlsruhe
Arbeitersvortkartell Karlsruhe . Samstag , den 19 . November,abends 8 Uhr, Ausschuhfitznug in der „Eambrinushalle ".

8262 Der Vorstand.
Arbeiter -Radfahrer Gr . -Karlsruhe . Sonntag , 20. November,

Treffen im „ Hirsch" in Mühlburg , nachmittags 3 Uhr . 8290
Der Vorstand.

Naturfreunde . Heute 20 Ubr Lichtbildervortrag Chemiesaal
Hochschule. Kartenverkäufer spätestens 19 Uhr an der Abendkasse
abrechnen. 8329

Arbeiter -Samariter . Heute abend 8 llbr im „Salmen "
Monatsversammlung mit Vortrag über Krankheit nud Verbrechen
von Gen . Dr . Landauer . Kommt pünktlich und bringt eure Kol¬
legen mit . 8313

Thesr-daNmr ! schspsklv » pnßg-sehNch« v«r»nkworN>,, ! «rkik-l. volkimlrkschaft. hJtrt
schvfk-kSmpse, parkelvachilchkm. SewerkschasiNche-, Au« all« well, kehl« Nachricht«, Hermau ,
k a d tl ; Zrelslaa ! Baden , Zrauenbellage . SemeludepoUNk, Au- MUtelbadeu , Ätzkne badischeChronik
Au- der Stabt Durlach, Theater und Musik, Kunst und wißen, Berichiszellung, MarN und Hand»
Hermann Winker; Spork und Spiel , Sozialistisches Jungvolk , Helmak und wandern. Soziale
Rundschau , Benosimischask-bemegung , Karlsruher Chronik , vrieskasten Joses (Ei feie o 2erani-
»orlllch fit den «uzeleenkell Gustav Krüger « Sümllkch « wohvhasl In Karlernh ,
l» Boden o Vrv » und verkog , Verlagodrvckerel Volk » fr»-,vi> G,m . b. H. Karlarni»

erm
ob

Sekanntmachungen
** tzmnninimllma mb ikrlih-
l iv dn Angestelllen-Berficherukg.
t? «r.tjt btt am 13. November 1927 durch

gfllW * st!. ' ' Uten vorgenommenen Wahl der Ber¬
el- Ersatzmänner für die « ngefteltten-

<• ,
9 ^ srde durch denWahldorstand festgestellt

ii tzt, '. . 'rr wurden intzgesamt 5203 gültige
*««iiir?EstEben , welche sich ans die etagereichten

, M usten wie folgt verteilen :
Liste X 1629 Stimmen

, B 628
yo&tjft , C 26

m . v 466
E 1366
F 936
G 263

"
• iotni/v .toaren die Borschlag»listen B, C

i, Hne die Vorschlag,listen A, D und G.
C, E

M
ow ; i ^ ühlt :demnach nach dem Verhältniswahl'

istkld^ ^ ^ Vllr BertraueuemSnuer :
^ iiraße^ j

^ lchäftrführer in Sarl »rutzc ,

**• « l« 1. « rfatzmänner
'telltPA ^ °ufm °nnsgehilse in Tnrlach,

et.
^

st̂ Mstraße 21
detriebSbeamter in Dnrlach,

ij 'StaS? »
1' ^ ngefieUter in « arlSruhe , Bis .

Buchhalterin in Karlsruhe , Belfort -

zUlll- Sju Alls a . Ersatzmänner
rUN» Mann , Werkmeister tuEnrlSrnhe ,

? §ä

ivc
dfrenstr. 11

n

Telef. 2502

sUnftraße 3

et , Kassterertn in Karlsruhe ,

Geschäftsführer der Kranken.
KnrlSrnhr , Roonstraße 21

in

^ yst̂ ^ riP̂ nmngrbeamter in Karlsruhe ,

mit dem Anfstgen bekannt gegeben,
zNioä'.mieit der Wahl binnen einem Monat
> Mbet dem Bezirksamt Karlsruhe
'V »

” ben lontt'
- den 16. November 1927.s : O.-Z. 142

^ e,lrt §Bta* — BerstchernngSnmt
j. Der Wnhlleit er ,

Murmauu . 1920

I*

°

IeHmiete Keine Ladenmiete

Nur
^ Zirkel

'aerrenstraüe
i| | genau beachten

fabelhaft bllllga

Ein herrlicher Filmt

Ein Tag der Rosen im
August

Da hat die Garde fort¬
gemußt!

Ein Film aus den bewerten Aufrusttagen 1914 und
aus dem Zeitalter des Transozeanfluges

Heitere und ergreifende Episoden und Sensationen
KOnstierlsche Regle !
Hervorragende Darstellung !

Hauptdarsteller : 8319

Ellen KOrty , Margarete schöq , Helga
Thomas , Altred Abel , Ernst ROckert

Kurt aerron , Eduard vonwintersteln

Bel diesem Film handelt es sich nicht um
einen jener vielen Kriegsfilme , sondern um ein

VolksstUck
im besten Sinne des Wortes

Ein dämonisches uieibLustspiel in
zwei Akten

wa - wochenschau - jDie Sprache fl. Bienen

ISIS

| £elz "Verkauf !
mit 20 %^

• Tage
ii tBkaut Rabatt
Kanin -Jacke Mk. 1*5.-

vd ^ an *n-Mant «l lOR. ^

« £ 5 -

N? ^ • • hner n . Strafienbahnep

v ffhatpeiz-Kraoen
, Bttlok 15 . -

sondern Wirklichkeit !

Nur
Zirkel

«OWI. BeftmteflBanira &Kommen !

Lsditches
tLanhrstbeam
Freitag » 18 . November

* F 10 (FreitaaSmiete )
Th .-« em . 3. « «er .

Bons GodunoH)
von MufforgSkh

Musikal. Leitg : gos. KripS
In Szene gefetzt bo»

Otto Krauß
Boris Rühr
Feodor Blank
Xenia Domes
Amme Weiner
SchuiSkij Witt
Andrej Webrauö
Dimen Dr. Wucherpfennt
Dimitri Strai
Matina von Hart««,Warlaam
Missall
Tchenkwirtin
Blvdstnnlger
Nikititsch' »auptmann

eibbojar
Bojar
Lowitzkv
TschernjakoivSkh

/ ^
1HernAdo>

Lanstifler
« rack

Rennio
SS

Kalnbach
Siegfried
Weyrauch

/ GrStzlüger
\r - ‘

Weiher
Säumt stztudeniann

Anfang 71/, Uhr
Ende gegen Iva/, Uhr

1. Rang ». l . Sperrfitz 6a .

Samitag , 19. November
Nachmittag? : Lustiger

Kiuver-Rachmittag
von Maria Ferber(Bertin)>

« bentzS :
Zu« ersten Mal

Promethe « ».
Hieraus :

Zum ersten Mal in neuer
Bearbeitung : DieSahreS-

zelte« der Liebe.
Sonntag, 2V. November

Tannhäuser .
Im KonzerthauS :
Keine Vorstellung .

Waldst ». 16
Telephon 5509

Täglich abends
8 Uhr »«» I

Die lachende
Revue

Freut Euch
des Lebens

Lese-, Zucht- md
Raffegeflügel^
a. Art lief. gutu.
biLBreiSIgrat.

ZVimgsoersteigenmg
Montag , LI .Robemb

1027 , vormittags 11 Uhr
werde ich in Knieltngen
bei « Rathaus gegen bare
Zahlung L Vollstreckung»
wege öffentl. versteigern

ivett , 1 Schrank, 2 Sosa,
l Nähmaschine, 1 gr. Back¬
ofen . 1 Drehbank m. Motor
and Borgelege, I Kuhrtnd
zirka l '//Jahr alt. 8320

Karlsruhe. I8.R0V. 1927.
Frei,ei »

Gerichtsvollzieher.

RchmerAüzelW

Land - «nd forpwirt .
fchafttichr » «fall .
Versicherung betr .

Anläßlich der Revision
und Neuaufsiellung dcA
Kataster« für da« Jahr
1927 fordern wir alle bis
cnigen Einwohner , welche
hren landwirtschaftlichen
Setrteb seit Spätjahr 1026
eingestellt, neu eröffnet,
eingeschränkt oder erwei¬
tert haben , hiermit ans,
hiervon innerhalb»Tagen
ans dem Rathatise . Znn -
mrr 14 , mündlich oder
hrtstlich Anzeige zu er-
atte». 1912
Rastatt, 14. Rov . 1927.

Da» Biirgermeisteramt .
Götzmann.

Bi llige Preise — Gute Quallläten

Wurstwaren
Krakauer - • • . '» * 25 #
Frankfurt . Fleischwurst V4 « 25 -9f
Weißer u . roter Preßkopf 1/* « 25 -̂

Landblutwurst . % « 25 -^
Landleberwurst - 30 -̂

Hausm. Leberwurst • • • v* « 45 -̂

Aufschnittplatten
1 .65 1.85 95 -?

Kalbsleberwurst • • 60 #
Göttinger Salami u . Cervelat _ _

« 75JP ttO -V
Wiener Würstchen - - • Paar 39 ^
Frankfurter Würstchen Paar 38 #
Delikatess -Würstchen KO

in Dosen • • • 8 Paar 85# 80# ®o <v

Ausnahme -Amte bot I
Feinste Salami in ganzen -

_WiirRteni c^ l« [li[jW1 PfandjiaT ii
*22lL

Marinaden
Bismarck -Heringe, Rollmops
Heringe in Gelee - 1 Ltr.-Dose 95 3?

% Liter -Dose 58
Filet-Hering 1.25 95 ^
Calf. Sardinen inTomat . gr.Dose1. 35
Feinster Räucherlachs V* sr 1 . —
Feinster Räucheraal . . V« s 90 jf

Obsi'Konserven
Apfelmus . 2 « Dose 75 -̂

Tafelbirnen . . « Dose 1*25
Heidelbeeren . . « Dose 1,49
Preißelbeeren • • • • 2 « Dose 1,30
Reineclauden . 2 « Dose 1 .30
Zwetschgen . 2 « Dose 90 -9
Kirschen ohne Stein 2 « Dose 1 .60
Erdbeeren , rot - - - s « Dose 1. 90
Aprikosen u .) halbe Frucht ge - » QR
Pfirsiche / sehen. 2Pk«l. -Dose " V»

«oloniaMaren
Feinstes Ausrugrnehl 06 4 , n

in Original ß tt Beutel - » » -
Gemüse-Nudeln . « 45 #
Eier-Bruchmakkaroni 52# 48 #
Weizengrieß . 28 #
Hartgrieß . . • • « 32 #
Bruch-Reis - - - . . . • • • • • « 18 #
Burma-Reis • • . . 24 #
Valencia-Reis . 30 #
Natur-Reis m .Silberhäutehen « 45 #
Neue Heller- Linsen - - - - « 38 #

Stets frisch gebrannten

ifallcc
Brasil • . . v« Pfund 55 #
Haushalt -Wisch . - - Pfund 75 #
Karlsbader Wisch . • • *< Pfund90 #
Java -Wexiko . n. Plund 1 .10
China- und Ceylon-Tee
Vanille (Bourbon) 1 ? ‘“

hoten 25 #

Gemase-Konsemen
Gemüse-Erbsen 2 Pw .-Dose75 88 #
Junge Erbsen 2 Ptci-Dose - • • • 85 #
Junge Erbsen mtttei . apjd.-Doee 1.05
Junge Erbsen kein. 2-Pid.-Dose 135
Spinat sandlrei, 2 PId -Dose - » - 79 #
Junge Schnittbohnen 2 Pfd .-D .OO#
Wachsbrechbohnen 3Pid .-Dose88 #
Stangenschnitt - u .Brechbohn . _ _

2 PId .-Dose OS #
Leipziger Allerlei spw .-Dose - 1 .38
Pfifferlinge 2 Pid.-Dose . 90 #
Champignon ^

2 .10 i ^zbO #

Badi ' Artikel
Neue Bari -Wandelni «l1,95 V, ? 50#
Neue Haselnüsse 1 ^ 1 .18 V. «f30#
Frisch gerest . Erdnüsse 1 ff 55#

Viff15#
Kranzfeinen • • - Kranz 20 # 18 #
Cogosnuß geraspelt • • • • ! # 60 #

Neue Datteln, Feigen und
Kurpflaumen,

Dauer-Waronen größte ff 48 #

DerHeue
weimaiender

1928
Preis 80 Pfennig
Parteivereine billiger
Zu beziehen

durch •.
voiks "

buchhandlung
Karlsruhe, Waldstr , 28

Matratzen
Patent » Röste. Diwan?
(IHaiselongueS, Schoner.
Stepp- n. Diwanbeck., berk.
billigst evtl. Zahl.- Erleicht.
KehrSborf, Karlstraße 68.

DURLACHI
Balratzen,Diwans

Galselongnes
Klubmöbel
sowie alle Arten
poistermöbel

empfiehlt
Reparaturen jeder Art
werden gut und billig a»S°

geführt 1496

Ä . SPOTH
Mühlstratze 16 ,

bei der Musiklehrersohaft des Deutschen
Musikerverbandes . Lehreradressen er¬
hältlich in den Musikalienhandlungen .

Sehr gut erhaltener

mit Kühl- und Abfüllefnrichtung
zu verkaufen

Anfragen unter Nr. 8267 an das Volkssrennd-
büro erbeten



Seite 12 Karlsruhe . Freitag , 18 . November 19 27 , Nr-

der
-rweiA , ^ tw

. , W r̂lSU -̂ - z“^ 5r^

2>^ 7&z*£/’̂ ^
10O

\

ERSC -HEINf +HÄLBMo 1m ÄTLICH

Arbeiter-Turn- u.Sporl
Sonntag , den 20. November,
abds. 7 Uhr , in der Stadthalle

Schau- und
Werbeturnen

wozu die gesamte Arbeiter¬
schaft einlaoet Der Borstand

1489| *
rs

Tounstenverein
„Die Naturfreunde"

Eau Baden .

Besucht die Ausstellung
„ Unsere Heimat "

im Landesgewerbeamt . Karl -Friedrichstraße.
I Geöffnetvom S November bis einschl . 4 Dezember
| vorm, von 10—1 Uhr, nachm , von 3 —8 Uhr

Sonntag ? von 11 —6 Uhr.
lEintrittSpreiS 30 Psg ., Schüler 10 Psg.
I Mitglieder bei Vorzeigung der Mitglieds¬

karte 20 Pfg . Kollektivkarte für dreimaligen
Besuch 50 Pfg 8002

Ufasserspori-lierein
Karlsruhe e . V.

Samstag , den 19 . November ,
abends 8 ühr , Im Saale der
„ Walhalla “, Augartenstraße 27/28

Winter-Feier
mit Tanz

Gesang , athletische Vorführungen
, Humorist Lorenz , Theater - und

Gabenverlosung — Eintritt 30 Pfg .
Atb .-Sportler und Parteigenossen
sind freundlichst eingeladen . 8311

Dar Vorstand

Weiter!Berücksichtigt bei Eueren
Einkäufen die 5
dieser Zeitung

Mützen
ganz gewaltig und einzigartig

ist unsere Auswahl
mit hunderten verschiedenen Mustern

und sahr — sahr billig

Zeumer
Kaiserstraße 125/127

Es Ist uns gelungen , Infolge der bisherigen warmen Witterung
große Mengen Winter -Mäntel In den verschiedensten Ausführungen

In nur hervorragenden Fassoos und Stoffen
außörgewöhnllch billig einzukaufen !

Wir verkaufen dieselben ä > derart bWlgan piHissn, wie Sie solche niederwirten

■■ Beginn : Freitag , den 18 . November i

Flausch-Mäntel
aus reinwoflenen, strapazierfähig . Stoffen, in vielen IC 50
Farben , auch mit modernem , gr/PI06ch - Krag

'
en IO ,

Velour de leine
Mantel, beete,Qualitäten, aparte. Fassons OQ 50 OC 50
mit reichen , Imitierten Pelr - Besatzen AJi

aus
sportl

englieeh gemusterten Stoffen, fesche ZSC\ ,50 OC 50
rtllcme Faseons , mit karierter Abseite ä ) ,

relnwolt ;bes )o,Mantelware, mod, Farben a c 50 A ") 50
mil mooerh.'iplOsch- oder fPefz^GarnHur ’H’Oi ttC ,

elegante Fassons , erstklassige Qualitäten. mH CQ
retchem Pelzbesatz , auf Dama6£ö . . . . . . . . . 0 «7r

allerfeineteVerarbeitung, hochmoderne Formen , auf OQ
Damassd und reiner Seiste gefüttert .

lahioaucir
DAS GROSSE SPEZIALHAUS FÜR DAMEN- UND KINDER-K0NFEKTI0N

i-i -ZMar-Mds
zu miden .

‘

( Das zweite Gesteht )
Außerdem Psychometrle , okkulte
Kräfte , Gedanken • Empfinden ,

Stemen -Deutung
| Wahrheit Uber Konnersreuth I
I iiinni .n . haben sie Nein amcH ln eeeehlften7 I
Uldrlini >« >hre Ehe nicht giuchllch ?

I wui S)e „|0ht n,r SchicksalIT
Fragen des Pumihums werden Beantwortet ! |

| Neue Wege werden innen gezeigt !
Karten zu Mk . 1 .— 2.— 3.— u . 4 — bei |

Kurt Nenleldt I
Waldstraße 36. 1

Morgen Samstag ,
, W V de« 19 . Rov . abends
Wi Punkt 8 Uhr findet im

Karlcnilio Bereinsl . „Grünwald ",
. J?on Rüppurrerstraße 2

mitgiied dss OBUtsction
ßrbetler-sanger&undes unsere diesjährige

Generalversammlung
statt Hierzu laden wir unsere verehrlichen Mit¬
glieder ftcundlichst ein und bitten um zahlreiches
Erscheinen.

Die Verwaltung .

Stückarbeitenaller Art liefert schnell dl»
Berlagsdrnckerei

votksftrnnd G . m. b. tz,

treffen sieh Jeden
Samstag , abends 8 Uhr
ira
Kestaurant „ Nowaok ”

i“ gegründetBayern - Verein jelfl - Biair - -i«»
mit Trachten - Abteilung „D’Schllerseer “
Mitglied des Bundes der Bayern -Vereine Süd -
Westdeutschlands mit Sterbekas &e 8165

..Zum Klosterbräu
(früher Auerhahn )
Schütze«strabe 58

Heute Freitag großes

Schlachtfest
ES ladet höflichst ein
Karl Diebold

/C
Gelegenheit

gebraucht ,
fachmännisch in¬
standgesetzt ,mitQa -
ranlie sehr preis¬
wett bei Teilzahlung
musihhausschiaiie
Kolsersfr . 175

DURLACH !
Gebranchte » Fahrrad

i . Mk. 85 z . verk. Näheres
Unerstratz « 19IV . Ritte .

De« Stadfahrervereiu

J5 „Solidarität “
lm

K.-Rintheim veranstaltet am
29 . , 21 . und 27 . November
Wirtschaft zur „Friedrich »!»»«« e!»

PnEISKEGf !^
Sehr wertvolle Preise , darunter e>»

Ruhebett
« ufangr Sonntag » 11 Uhr

Montags • « hr ,
All « « egelfteuude find willkow» ^ .

l' ien
<So ä
! be
l#bet

Si :
Mi

Angebote u . Cr . H . an das Volks !«®®®

i
.Jtin%

KERBSTli ^ad

SAusverka ® ’ !
wegen Umbau

Brokatschufj

I

Damen -BPoHatston - Spanaefi jj . 50
m . LXV . Abs., beliebt.Moaell w

^
D.-SHö.- iL 8oWdrohat -Spanfl . \r
m. L XV . Abs . feschesModell
D.-Siffl. u . aoWbr .-Steaspang. ]y
m. LXV , Abs . gute Austiiür .
Ecftt Slföerleüef -Spangefi ,echt L XV . Abs ., Rekl.-Preli ' - ,

Hausschuf

I

Kameihaafstotf - Hausschuhe 1,33
mit KordeJsoblen , warm • • - r
Raraeihaarstpff- RausMhuhe \ß

Mt

L
*1ii

mit Ledersohlen, warm ' „e
Kairathaar-laschenschuhe 2,W
m . g. Ledersohl., sehr warm
Kanwllwar -UmsdilagsctiüM2,Hu
in versch. Dess .. sehr warm-
KhHterHaUSSChUhG in allen DIP

M Größ„ versch. Ausführung . | s |

Gummisch ^ n
& 0>8-

I
für

Damen Herren
5 .25 5 .-

GamiBl-Sandaien Mms!
Gummitasche . extra stk . #•'«’ . *f
fiuirnni-Oberstietei SebraKn |u
prakt b . schlecht. Wett ., 12.»®

Pelzschi *
FOr unsere Kleinen D-%wunderbare Aust . 8 80 - C|J
Damen-Pelzschuhe ,n gute«, ö-^ .
Ausl ., 19.5« 16 .50 15.50 12.0« ■ M

Bertolt
I 23S*S>i

V !tt

Blegante
Kaisörsfraßa
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